Nr. 84. 


Der im Borans aadlende 
Abonnements = Est iR 
ur kn Sonntansbellaner 
des Jahr Nhl. 8. 40, p. Halba dr 
Nb. 4.20, v. Quartal Ndl. 3. 10, 
pre Woche 17 Roy. Mit Pot 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Onartal 
bl. 6.40, Daſelbſt del der Poſt 
5 Mi 81 Mt, Preis der einzel» 
nen Nummer 8 Kop., mit der 
Sounta s Beilage 10 Kop. 


11. Jahrgang. 


12 Mal. 


Erſche int wöchentlich 


Redaition, Adminiſtration und Expedition, Petrikauer⸗Straße Nr. 15 (im eigenen Hanfe,) 
Filiale der Expedition in Lodz, Petrikauerſtraße 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Inhaber: J. Winkopf 


Neue bodzer Zeitung 


Telephon 26-83, 


Mittwoch, den (S.) 21. Februar 1912. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Musgade. 
Inſerat ko ſten: un! del 
1. Seite pro 4-geſpaltene Rome 
pareillzelle oder deten Raus 
90 Kop. und auf der B-geipaße 
tenen Inſeratenſeinn 9 Kop. 
für dat Ausland 70 Pfennig. 
reſp. 25 Pfeunſg. Reklomen: 
80 Kop. pro Petitzelle oben 
deren Raum. — Inſerats 
werden durch alle Annoncen 
Bureaus des In- und Aus⸗ 
Tandes angeno mme. 


Abonnements⸗Exemplar. 
„ 


Honzertſaal 878. 


Eymphoniſche Orcheſter 


Das Warſchauer 


(Phi lbarmonle) 
kündigt ant allgemeſ⸗ 
nen Wunſch am Donnerstag, ben 22. Pebruar, 8 ¼ Uhe abends 


dus letzte große außer- 
gewöhnliche Konzert vo 


J03 


Variete Nelenenhof 


Heute und täglich Vorſtellung. Kram de . 
ma Nach Schluß der Vorflelung die amüſauten Kabarettabende. 


u 9: 
DUE TT JAROW 


Nur noch 
kurze Zeit 


Sensation! Letzte Neuheit Sensation! 


Außer dem grandioſen Programm 
ab heute nur für kurze Zeit 


— ———— j ä — 
Honzertsaal, Dzielna 18. Montag, 26. Februar: 


Konzert des Tenoristen 


111 


171¹ 


Ernest van Dyck 


Heldentenor der grossen Oper Paris, 


Ba: berühmter Parsival 


m Kabarett „Ermitage“ ums 


Dzlelnaſtraße 18, — Anfang der Verſtelung um 10%, Uhr. = Vorzüglich Küche = Mäßige Preiſe 


. Konkurrenzloſes erſtklaſſiges Programm 


Vom 16. 
Februar: 


10 neue Debüts! 


1378 


Teair Popularny 


Konstentynowska Mi Is, 
W Pigtek, dnia 23-g0 Lutego : 2248 


Napoleon w Hiszpanji 
} Sztuka w 8 odstonach. 

Bilety po cenach znl&onyoh do polo: bywag 
morna codziennie od 10-ej do l- ef i 04 ef de Nef 
wieczorem w cuklerni p. Komora, Dzielna, rög 
Wschodniej do dnia przedstaw. do godz. l. ef 


od 5-ej wkasie teatru po oe: 
gabnörziliches Kabinett [10485 
'L.SLADRIN, ©: 


Ehem. Aſſiſtent des zahnärztl. Inſti · 
tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 
Spevialist for zähmärztliche Metall 
1eschnik, Goldkronen, Brücken /tinfilihe 
u olne Gaumen), = und Porzein 
an-Plomben, Segulierting ſchlef retvachlener 
1 Sprechſ un dem von 10—1 u. von 4—8 
ihr, an Sonn- und Feſertagen von 10—12 Uhr vorm. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


77 25 Prorektoren auf einmal 
het die Kaſaner Univerſität neulich gewählt, mit 
einer Stimmenzahl von je 24-33 Stimmen, 
wobei nicht weniger als 70 Urnen aufgeſtellt 
waren. Der Grund dieſer heroiſchen Maßregel 
liegt darin, daß die Kaſaner Profeſſoren zwei 
Jahre lang keinen Prorektor bekommen können, 
da die Gewählten von der Obrigkeit immer wie⸗ 
der nicht beſtätigt werden. Nun ſind 25 Pro⸗ 
rektoren auf einmal gewählt worden und das 
Miniſterium mag die Wahl und die Onal 
haben. 

Moskau. Intoleranz. Bei den Seelen⸗ 
meſſen für den Grafen und die SeaknMilfatin hat die 
Moskauer Geiſtlichkei, wie die Blätter überein⸗ 
ſtimmend mit Befremden regiſtrieren, nur des 
Grafen gedacht, während die Gräfin gefliſſenlich 


umgangen worden iſt. Sie war nämlich lutheriſch. 


— Kiew. Verhaftung. 
ſammenhang mit dem 
Sachen des angeblichen 
vorherigem Verhör auf 


Im Aus 
Inſchtſchinſkij⸗ Prozeß (in 
Ritualmordes) iſt nach 
Befehl des Unterſuchungs⸗ 
richters für beſonders wichtige Angelegenheiten 
der ſchon früher von feinem Amte removierte 
Chef der Detektivpolizei Miſchtſchu verhaftet 


worden. — Außer Miſchtſchuk find noch zwei 
Geheimagenten, Smolowik und Podalka, verhaftet 
worden. Allen dreien wird zur Laſt gelegt, daß bei der nenen Agrarverfaſſung unter dem „par⸗ 


Alleinverkauf 


jüe Lodz eines unentbehrlichen Burennarti- 
kels wird an ſolventen und gut eingeführten 
Herren vergeben. — Nur I. Kräfte wollen ſich 
melden v. 8—9 Uhr abends, Mittwoch u. Donnerziaz 
v. 12— 1 Uhr mittags, im Grand Hole Nr. 201. (2301 


fie, obwohl ihnen die eigentlichen Mörder des 
Knaben Juſchtſchinſti bekannt geweſen, alles getan 
hätten, um die Klärung der Affäre zw erſchweren 
und die Behörde auf eine falſche Sp ur zu 
lenken. 


Die Induſtrialiſierung 
Rußlands. 


Dieſes nicht ganz unbekannte Schlagwort be⸗ 
ginnt in der Fachpreſſe imwer häufiger aufzu⸗ 
tauchen. Man glaubt, daß der Zeitpunkt bereits 
gekommen ſei, wie man das auch zu Zeiten des 
Witteſchen Induſtrietanmels glaubte und — ſich 
ſo ſchwer getäuſcht ſah. 

In Induſtrietreiſen wird geltend gemacht, daß 
Rußland am Wendepunkt feiner wirtſchaftljchen 
Eutwickelung ftehe, da die große Agrarreform 
nicht nur die Produktivität unſerer Landwirtſchaft 
erhühen, ſondern auch einen beträchtlichen Teil der 
Bauernſchaft proletariſteren werde. Es würde 
einen Ueberſchuß an Nahrungsmitteln und an 
Arbeitshänden geben, die von der Induſtrie aufs 
geſogen werden müſſen. 

Daß die Entwickelung eintreten muß, iſt ganz 
klar, ſchreibt die Petb. Ztg. Es fragt ſich nur, 
wann ſie eintreten wird. Immerhin wird man 
den Stimmen bis zu einem gewiſſen Grade recht 
geben müſſen, die konſtatieren, daß die voraus⸗ 
zuſehende Entwicklung in unserer Wirtſchaftspoli⸗ 
lik ſich in keiner Weiſe widerſpiegle. In der Tat 
ſehen wir nichts, was darauf hindenten könute, 
daß man die nötigen a ans der ge⸗ 
gebenen Sitnatian ziehen wollte, d. h. wir ver⸗ 
miſſen ein auf großen, zuſammenfaſſenden Geſichts⸗ 
punkten baſierendes Wirtſchaftsprogramm. 
nicht nur das. Auch die Agrarreform ſchwebt in⸗ 
ſofern in der Luft, als die Vorausſetzung des all⸗ 
gemeinen Schulunterrichts fehlt und für den Ab⸗ 
5 landwirtſchaftlicher Produkte, ſowie für di 
Hebung der Kulturtechnik jo gut wle gar nicht 
getan wird. Solange man mit ſtaatlichen Mitt 
Bewäſſerungen, Verhindernug der Schluchten⸗ 
bildung, Bekämpfung des Flugſands uſw. nich 
unternommen haben wird, wird der Bauer auch 


Und 


PAULA CLAESSON 


Miss Margarete Howe 
TH. OE SE, HENR. BLANC HE, MARISKA HAJOS, MIZZI MAROT, MINNI RENE. 


Beaken der Vorftelfiumam käafich abs 4 Ufer, am Sonntag ad 2 Uhr nachmittags 


EFCHEJFEG 


Heute und lüglich: Erſiklaſſiges neues Programm. 


ELSA d’OSTENI 
ULAY JSABELL 
ALMA TELL 


LILLI SARENO 
M-LLE PETROWA 


M-LLE MICHAILOWA 


„The Pia- 
no- Lady“. 


11 jahriger Btolm-Birtnofe unten 
Mitwirkung von 


5 9 2 
GiselaSpringer 
(Forteplauo) an. 
Villettwerfanf an der Raſſe des 


Konzerkſaales von 11 dis 2 Uhr 
und von 4 bis 8 Ütr. (2211) 


n ee 
den 28. Februar as. 


1. intertſaute Damen⸗ 
Ringkanpf⸗Ronlurren 


LUNA KINO-KONZERT 


des ruſſiſchen Deklamators, Imitators und Virtuoſen T. K. Sidorenko mit feinen ſprechen⸗ 
den und ſingenden komiſchen Bildern ohne Grammophon oder Apparat. 


Die Preife der Plätze find nicht erhöht. 


Paflepartouts angültg (580 


Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß die Stadtkaſſe die Hunde⸗ 
ſteuer für das laufende Jahr 1912 im Betrage von 1 Rubel für jeden Hund entgegen ⸗ 
nimmt, wobei den Zahlern die gelben Nummerzeichen verabreicht werden. Der Magiſtrat 
verpflichtet gleichzeitig alle Zahler, dieſe Steuer baldigſt der Stadtkaſſe einzuſuhlen, 
ohne befondere Vorladungen abzuwarten, da widrigen Falls eine Pon im Betrage von A8 Pet. 


erhoben wird. 


Unentbehrliche Zahn- Oreme und Elixir, 
Erhalt die Zähne welsz, rein und gesund. 


Vebörali zu haben. 


tiellen Mißwachs“ zu leiden haben, der ihn zum 
Staatspenſionär macht. Solange es keine fahr⸗ 
baren Straßen. keine Speicher und keine leiſtungs⸗ 
fähigen Eiſenbahnen gibt, wird der Einſatz auf 
die Starken inſoweit riſkant bleiben, als die rati⸗ 
onellſte Landwirtſchaft nichts nützen kann, wenn 
die Möglichkeit rationellen Abſatzes der Produkte 
nicht gegeben iſt. 

Unter ſolchen Umſtänden erſcheint ez noch ver⸗ 
früht von der Induſtrialiſternng Rußlands zu 
ſprechen, aber es iſt deshalb noch nicht zu früh 
die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen! Wit 
ſtehen am Vorabend großer Finanzreformen, die 
eine lange Reihe neuer Steuern vorſehen, wie eis 
wa die unſerem Stenerfyftem bisher völlig fremde 
Wertzuwachsſteuer, oder ſchon beſtehende Steuern 
umgeſtalten wollen. Leider liegt auch hier kein 
beſtimmter volkswirtſchaftlicher Plan vor, ſondern 
dieſe Reformen verfolgen ausſchließlich fiskaliſche 
Zwecke. Die Devife des Finanzreſſorts lautet 
nach wie vor: „Sparſamkeit!“, — die auf alle 
produktiven Ausgaben erſtreckt wird. 

Daß mau mit eieſem Syſtem nicht weit kom⸗ 
men kann, iſt klar; es iſt nicht nur inbezug auf 
die Landwirtſchaft verderblich, ſondern es hemmt 
auch die Induſtrie in der Entwickelung und ver⸗ 
leiht unſerem Wirtſchaftsleben den Charakter des 
Zufälligen und Unbeſtändigen. Der oft beklagte 
Mangel an Initiative unſerer induſtriellen Kreiſe 
iſt zu einem gewiſſen Maße auf die fiskaliſchen 
Weiter ungen und Unzuläſſigkeiten zurückzuführen, 
unter denen die Induſtrie zu leiden hat und die 
keineswegs geeignet find, den Zuzug nener Kräfte 
zu veranlaſſen. 

Solange demnach die Agrarrreform nicht auf 
feſten Füßen ſteht und nur unzulängliches Stück⸗ 
werk bleibt, ift es verfrüht au Induſtrialiſierung 
zu denken. Freilich iſt damit nicht geſagt, daß 
alle Kräfte angeſpannt werden müßten, um die 
natürliche Entwicklung zu fördern, da andernfalls 
wenn nicht eine wirtſchoftliche Kataſtrophe, fo doch 
wirtſchaftliche Schwierigkeiten ernſter Art unver⸗ 
meidlich erſcheinen. 


Der deutſche Neichs 
tag bei der Arbeit. 


Berlin, 20. Februar. (Privat.) 
Wir erfahren zu oft, daß ſowohl von 
der fortſchrittlichen rtei wie von den So⸗ 
zialdemokraten an der Etatsberatung An⸗ 
fragen an den Reichskanzler 
tionen, wie aus anderer Quelle irefüml 
iſt) gerichtet werden, über die 
ers bei der Ablehnung de⸗ 
chstagspräſidium durch den Ka 
eugnahme des Kaiſers wird von beiden 

als bedentungslos für den Reichstag 


(nicht Interpella⸗ 
el⸗ 


Parteien 


ſelbſt be⸗ 


trachtet, die amtliche Zurückführung des Laiſer⸗ 
e 
den Reichsmini ler), w. 
von beiden Parteien ag Manterefkiäer ab 8 
5 5 Zu der Ablehnung des Empfanges des 
zeichstagspräftdiums burg den Kaiſer erfahren 
wir von hochgeſchätzter Seite, daß der 
Anteag des Reichskanzlers an den Kalfer mit« 
b eſt im mt iſt dug die Zugehörigkeit Scheide⸗ 
mann zum Präſidium. Der Kaiſer würde auch 
Herrn Scheidemann nicht empfangen haben und 
| zwar nicht weil Scheidemann Gozialbe 
iſt, ſondern nur der Perſöulicheit Scheide 
manns wegen. (Scheidemanns ſchwer beleidigende 
Ausfälle gegen das Kaiſerhaus werden als bekaunt 
vorausgeſetzt). Im übrigen aber kaun Ihr Korre⸗ 
ſpondent bei aller notwendigen Reſerve mitteilen, 
daß der Bundesrat ſich bereits mit dem ferneren 
Verhalten der verbündeten Regierungen gegenüber 
dem Reichstag befaßt hat und es hängt nur von 
der Arbeitsfähigkeit des Reichstages ab, ob im 
Bundesrat nicht nur wichtige, ſondern auch folgen 
ſchwere Entſchließungen der Vollendung entgegen 
reifen. Der Reichskanzler perſönlich iſt feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſich zu der Duldung fruchtloſer Partei⸗ 
erperimente im Reichsparlament und zu etwalgen 
Fortſetzungen beleidigender Brüskierungen des 
Reichsoberhauptes durch den Reichstag auf keinen 
Ball’ herzugeben. 


Straßenkämpfe in 
Serajewo. 


Große Erregung hat in Serajewo eine kroa⸗ 
tiſche Demonſtration gegen Ungarn hervorgerufen, 
die, wie ſchon gemeldet, Sonntag abend vor der 
katholiſchen Kathedrale ſtattgefunden hat. Als die 
Wache die Menge zum Auseinandergehen auffor⸗ 
derte, fielen mehrere Revolverſchüſſe. Gegen die 
Polizei wurden Steine geſchleudert. Die Polize 
räumte hierauf den Pla mit blankem Säber 
Ein in den Kopf geſchoſſener Sertaner, der Sohn, 
des Gemeinderats Sahiragitſch, ift noch am Leben, 
doch iſt ſein Zuſtand hoffnungslos. Wer den 
Schuß abgegeben hat, ift bisher nicht feſtgeſtellt. 
Ein Poliziſt wurde durch einen Steinwurf ſchwer 
verletzt. Als Militär zu Hilfe kam, zerſtreuten 
ſich die Demonftranten. Als Ergebnis der amt⸗ 
lichen Unterſuchung wird bekannt gegeben, daß die 
Schüſſe, durch die der Gymnaſiaſt Sahiragitſch 
lebensgefährlich verletzt wurde, nicht von der Po⸗ 

lizei, ſondern aus der Mitte der Demonſtranten 
abgegebei worden ſeien. Die Blätter greifen die 
tig an en findet das taktvolle 
allgemeine Anerkennung. 
Sitzung des bosniſchen 
r die Galerie dicht gefüllt. Viel 
Studenten waren auweſend. Die Regierungsbank 
war leer. Der Bürgermeiſter von Serajewo, 


ao den (8) 21. Beben 1912. 


Effendi, bat das Präfivinm, die Landes ⸗ 
en ee 0 8 1 FA Ge⸗ 
ug it! uldig vergaſſene 

eben gedenke. Zum Zeichen e 8 

ſteſt gegen das unmenſchliche ee der Po⸗ 
ei beantragte er die Aufhebung der Sitzung. 
hliehlich forderte er das Volk auf, ſich zu bes 
igen und die Sache den Abgeordneten zu übers 


daſſen. (Lebhafter Beifall im ganzen Hanſe.) 


Zum Nonikier Prozeß. 


Der vereidigte Rechtsanwalt Zacharfin aus 
ſetersburg, Erpert im Rontkier⸗Prozeß, äußert 
hierzu: Mit großer Aufmerkſamkeit bin ich 

m Prozeß gefolgt und bin zu der Ueberzen 
gekommen, daß das Verbrechen an Ehrzanowe 
auf ꝛomantiſchem Hintergund in Verbindung 
wit Erpreſſung verübt worden iſt, und zweſfels⸗ 
ohne mit Hilfe einer Fran. Aufs tieffte bin ich 
auß davon Überzengt, daß, Ronikiſe unſchuldig iſt. 
Die Varunterſuchung hat ungerechterweiſe dem 
Vater des Ermordeten Glanben geſchenkt, der 
behauptet, fein Sohn habe keine Frouenbekgnnt⸗ 
1 gehabt. Wie kam der Fliederſtrauß ins 
Zimmer, den Zawadzei nachher fa ſchnell vers 
ſſchwinden ließ! 

Der beim Toten aufgefundene, Bar, in dem 
dieſer von Selbstmord mc 17 niet von 
Ehrzanowski geſchrieben, aber ebenſo wenig von 
der Hand Ronikers, auch ſtammt von dieſem 
nicht die Poſtanweiſung an Zawadzki über 
25 ML, was auch meiner Meinung nach die 
Gerſchtsexpertive genügend klar bewieſen hat 
Beim Toten fand man einen Briefumſchlag 
mit 2 Rbl. Leider ift dieſer Umſchlag, der 
Fond Licht — 1 05 Bringen 18 ver⸗ 

1 eins Expertibe wir ihm ans 

et befördern können 
Die Feſtnahme Zawadzkis. 

Geftern, um 8 Uhr abends, wurde in feines 
Wohnung en der Sienna Nr. 8 in Warſchau 

den Mitaugeflagte im Nonikier-Prozeß, Felix 

ſawadzki, arretiert. Die Verhaftung nahm ein 
enieramfjeher in Begleitung mehrerer Geheim⸗ 

woliziſten ver, 5 

5 Als Zamadzki zur Gerichtsverhandlung nicht 
erſchien, empfahl der Staatsanwalt ſeine Verhaf⸗ 
tung; dieſe umterhfich, weil er nicht aufzufinden 
y Jetzt gelang es der Polizel, infolge feines 
in der Preſſe erſchienenen Briefe, feinen Aufeni⸗ 
Faltgort arsfindig zu machen. Vom Polizei⸗ 
gewahrſam wird Jawadzki ins Unterſuchungs⸗ 
gefüngeis überführt werden. 


Uhronik n. ahnen. 
Gimne eigentümliche Jubi untsfeier 


5 


der N des ſcherhauſes 
liche Schüler die gute Annnalzenſuren haben, 
Be in die nächſthöheren Klaſſen ner⸗ 


Vielleicht hat dag Unterrichtsminſſterium ein 
Röinfehen und erſtreckt das van Zarizyn erbetene 
Weinileg auf alle Schulen des Reiches, damit den 
lern wenigſtens alle Jubeljahre einmal das 
falle, was ihnen nun Rechts⸗ Wund Vernunfts⸗ 
1 ahne hin zukäme 7 


Um die Immobilienſteuer. Die Okto⸗ 
en haben beſchloſſen, morgen eine dringende 
Bi Nation beim Finanzminiſter in Sachen der 
ſtruktion wegen der Einführung des Geſetzes 
Erhebung einer e prozentigen Immobilien⸗ 
\ einzu bringen. Dieſe Steuer betrügt her 
kanutlich im Königreich Polen 10 Prozent. 
* Um die Sonntagsruhe und den 10> 
bis leſtündigen . in den Hondelsge⸗ 
chien schen nach der „Ng Sch“ cin anf 
em A e zu fein. Bekauntlich hat die Reichs⸗ 
hama bei der Beratung des temporären Geſeßes 
nom 15. Nopember die völlige Sonntagsruhe (nyit 
wenigen Ausnahmen für den Fa 
uu, urg.) und den I 2ſtündigen Arbeitstag mit 
aſtündiger Mittagspauſe angenommen; die Kom⸗ 
miſſton des Reichsrats aber hat ſich gegen die 
völlige Sonntagsruhe und für einen öſtitndigen 
Fe de ansgefproden und ferner die Ar⸗ 
Aiszeit-bis auf 15. und mehr Stunden schöht, 
Merſchiedene Verein gungen von Handelsge hien 
im Innern des Reichs haben unn auf dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe der Reichsratskommiſſion ſofort reagiert; 
9 hat der Kaſaner Verein der Handelsgehilfen 
Opposition beider Kammern eine umfaſſende 
Denkſchrift zugeſtellt, in der n. a. betant wird, 
daß eine gemiſchte Kommilfion aus Vertretern 
der Prinzipale und Angeſtellten, ſowie die örtliche 
Stodtverordnetenverſammlung bereits den 10ſtün⸗ 
digen Arbeitstug im Prinzip anerkannt haben. 
Auch in anderen Städten haben Verſammlungen 
Kauferenzen ſtattgefunden, die analoge Zwecke 
gen. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
im Plenum des Reichsrats, wie die Erfahrung 
die Stellnugnahme der Regierung den Aus⸗ 
g geben dürfte und zwar in einem für die 
ögehilfen günftigeren Sinne, 
Der Senat und die Fuhrleute. Der 
Senat hat ſoeben eine Beſchmerde von 8 Droſch⸗ 
kenkutſchern geprüft, die noch aus dem Jahre 
4907 flammt. Damals hatte der Petersburger 
Stadthauptmaun bekanntgegeben, daß er die 
Oroſchtenkutſcher für Verſtöße gegen die Orts⸗ 
fate anf Grund des au ßerordentlichen Schutzes 
mit Geldſtrafen bis zu 500 Rubel zefp. 3 Mo⸗ 
nalen Gefängnis belegen werde. In ihrer Ber 
ſchwerde hatten die Droſchkeukutſcher auf den Art. 
des Iriedensrichteruſtaws verwleſeu, der hächltens 


50 Rl. Strafe reſp. 10 Tage Arreſt vorſehe. 
Der Senat hat unn nach der „Rig. Ztg.“ den 
Droſchkenkutſchern recht gegeben und erläutert, daß 
die Verordnung über den außerordentlichen Schutz 
nicht im weiteren Sinne ausgelegt werden dürfe 
und daß dem Stadthanptmann derartig weitge⸗ 
hende Vollmachten nicht zuſtänden. Auch ein 
Ans nahmegeſetz e be 
Recht, geſetzlich 5 
legte Straf maße zu erhöhen. 

$ Die Zahl der vereidigten Rechts⸗ 
anwälte im Königreich Polen beträgt 
allerneneſten Berechnungen zufolge, 726. Davon 
entfallen auf Warſchau 489 und 257 auf die 
Provinz. Auf die Gouvernementsſtädte entfallen 
150, auf Lodz 42 und der Reſt von 65 auf die 
kleinen Städte. Von den Gonvernementsſtädten 


weiſt Lublin die größte Anzahl von Rechtsan⸗ 
wälten auf — nämlich 29, Petrikan — 26, Ra⸗ 
dem — 21, Kaliſch — 20, Kielde — 18, 


Siedlet — 12, Plock — 9, Lomſha 8 und Su⸗ 
walk! — 7. Von den Kreſsſtädten, außer Lodz, 
haben Czenſtochan und Wloclawek die meiſten 
Rechtsanwälte, ſodann Az Gradzik, Tamas zom, 
Sosnowice; außerdem Befinden ſich in 8 Meinereit 
Städten je 2 Rechtsanwälte und in 25 Städten 
je einer. Von den 116 Städten des Königreichs 
Polen haben insgeſamt 50 Städte jnriſtſſchen 
Belſtand an Ort und Stelle. Vorſtehnde Anga⸗ 


| ben beziehen ſichnur auf die vereſdigten Rechts⸗ 


anwälte. Gehilfen von vereidigten Rechtsanwälten 
befinden ſich in Warſchau allein 0. 

N. Die gegenwartige Lage des Lodzer 
Manufakturmarktes. Das Jahr 1912 hat 
mit einer verhältnismäßig ſchweren Periode ein⸗ 
gel t. Es macht ſich die geit des ſchwachen 

mſatzes, die bekanntlich unſern Geſchäfte⸗ 
leben in den letzten Monaten des Vorjahres einen 
ten Stoß verſetzt hat, bemerkbar. Dazu tragen 
ei: die ungeheuren Warenvorräte, die verhältnis⸗ 


Arne Lodzer Beitunge 


nicht das 
ereits 2 7 


die Lohe feines Innern zu lüſchen. 


mäßig hohen Preſſe n. dergl. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden mußte die erſte Zeit des laufenden Jahres 
natörlicherweile einen in geſchäftlicher Siuficht 
flauen Charakter tragen. Die Wirklichkeit ge⸗ 
ſtaltete ſich he Die gerkuge Lebhaftigkeit 
im Umſatz zu Ende Dezember 1911 übertrug ſich 
guf den Monat Januar 1912 und gab erfren⸗ 
liche 1 U 475 die immerhin noch geringer find, 
als die derſelben Zeiten verffoſſener Fahre. An⸗ 
fang des Jannar begann ein intenſiver Umſatz 
in dünnen Geweben auf Beſtellung der Provinz⸗ 
kaufleute. Gegenwärtig werden mit größeren Ge⸗ 
ſchäftshäuſern Verhändlungen über Beſtellungen 
für die Frühſahrsſaſſon geführt, die augenſchein⸗ 
lich zu Gunſien des Lodzer Geſchäflsverkehrs aus⸗ 
9155 Sa nehmen auch die Preiſe für die ver⸗ 
ſchiedenen Waren eine konſtantere Stelle ein, was 
bisher leider nicht der Fall war. Die wenigen 
Bestellungen für die Sommerſaiſon tragen immer 
noch einen zurückhaltenden vorſichtigen Charakter. 
Die Tendenz der Befteller macht ſich in den vor⸗ 

1525 Vorbedingungen, die heute gemachten 
Beſtellungen auf eine ſpätere Zeit zu verlegen 
oder überhaupt zu anllieren, falls auf dem Markte 
eine unerwertete Wendung eintritt bemerkbar. 
Die Beſteller wollen auf die zu erhoffende Klä⸗ 
zung der Preiſe warten. In dieſer Hinſicht ſpielt 
die Preisernſedrigung des vergangenen Novembers, 
die mehrere ſchwache Fabrikanten im September 
un Oktorer herbeigeführt hatten, eine große 
Rolle. 

Dieſe Preſgerniedrigunz weite in den Be⸗ 
ftellern die grundfeſte Ueberzeguung, daß die 
Preiſe auch in Zukunft ſo niedrig gehalten ſein 
werden. Die durchlebte Kriſe unterſtützte die 
Ueberzengung. Es hat ſich daraus ein Chaos 
gebildet. Der Käufer, nicht imſtande, fich durch 
Hefen Zuſtand hindurchzufinden, begann ſich diefe 
Preiserniedrigung fo auszulegen, als ſei ſie eine 
Nötigung, von weiteren Einkäufen Abſtand zu 
nehmen. Als die Fabrikanten Fi jedoch geſchickt 
dieſen leiſen Angriffen entgegenſtellten, kehrten die 
Beſteller zu ihrer früheren Einkaufsmeihode zu⸗ 
rück und verlangten nun nicht mehr weitere 


Weng uin 
Anf dieſe Art und Weſſe hat der Jannur 
eine beinahe beſtimmte Autsſicht in die Inkunft 
gefaffen. 

In ca. eineinhalb Monaten (vor Oſtern) geht 
das Operatiausjahr der Manufakturinduſtrie zu 
Ende, Es iſt angeſichts der früheren Oſterfeier⸗ 
tagen zu wünſchen, 25 die kommenden zwei 
Monate einen beſſeren Erfolg eintragen. 

Cs iſt auch noch von Wichtigkeit, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß die diesjährigen Beſtellungen keinen 
ſpeknlatiben Charakter tragen. Die Aufträge 
werden mäßig erteilt. 

Verleihung von Waggons. Auf 
Anordnung der Hauptverwaltung der Eiſenbahnen, 
ſandten die Weſchſelbahnen 260 Kaſtenwaggons 
an die Amur⸗Bahn ab. 

u. Zahlungseinſtellung. Wie uns aus 
Tiflis mitgeteilt wird, hat die dortige Maunfaktur⸗ 
warenfirma Elias Mechſchi Ogly ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Die Paſſiven find noch unbekannt, 
doch wird angenommen, daß hierher allein Lodzet 


Fabrikanten mit 50,000 Rubel engagiert find, 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 
Veifa⸗Werke, vereinigte elektrotechniſche 
Juſtitute in Frankfurt a. M., Spezialfabrit 
elektromediziniſcher, elektrodentaler und Röutgen⸗ 
appargte, hat in Warſchan eine Zweignjederlaf⸗ 
fung eröffnet. — An der Spitze der Geſellſchaft 
ſteht der durch feine literariſche und techniſche 
Tatigkeit bekannte Röntgenologe nnd Erfinder 
Herr Jugenieur Friedrich Deſſaner. 

Die Firma Pruszynowski und 
Friede in Lodz zeigt durch Rundſchreiben an, 


daß Herr F. Friede aus der Firma ausgetreten 

iſt und Herr Sſaak Pruszynowski ſümtliche Al⸗ 

tiven und Paſſiven ſibernommen hat. 
Koſtbares Bagagegut. In der 


Bagage⸗Abteilung der Weichſelbahnen, unter den 
Bagageſtücken, die von Paſſagieren nicht abgenom 
meu wurden und daher zum Verkauf an den. 
Meijibieteuden beſtimmt ſind, fand man, wie der I 


„Kur. Warſch.“ berichtet, ein koſtbares Bagage⸗ 
ſtück, in welchem ſich zinstragende Papiere und 
Pretioſen auf die Summe von 140.000 RL. bes 
finden, ſowie ein Paß, ausgeſtellt von der Peters⸗ 
burger Polizei, anf den Namen Alexander Golo⸗ 
win. Von welcher Station dieſes Dogageftüd 
eintraf, iſt unbekannt, da der Zettel mit 
Namen der Station herabſtel. 

S. Guter Anfang — böſes Ende. 
Herr k., ein Bürger unſerer Stadt, dem Steuern 
und Abgaben noch keine allzu ſchweren Sorgen 
bereiteten, beſuchte geſtern einen Maskenball, und 
lernte hierbei eine Maske kennen, die fein Herz 


in lichten Flammen auflodern ließ. Wir wollen 


übergehen, weſch Rieſenmaß von Liebesſchwüren 
und Verſicherungen Herr T. ins Treffen führen 
mußte, bis ſich die ſchöne Maske bereit erklärte, 
Tatſache iſt 
une, daß man nach einem I-Klaffigen Neſtaurant 
aufbrach und hier im Obambre adpard — bei 
reich beſetztem Tiſche — dem Bgechus und der 
Venus den ſchuldigen Tribnt zullte. Das Gelage 
dauerte bis zum Morgen, bis Herr K. müde 
wurde und einſchlief. Als er wieder erwachte, 
war die ſchöne Maske verſchwunden, mit ihr zu⸗ 
gleich aber auch ſeine goldene Uhr und Kette im 
Werte von 175 Rbl., ein Brillantring für 100 
MET. und die Brieftaſche, die noch 123 NEL in 
barem Gelde enthielt. Wie die Dienerſchaft an⸗ 
gibt, hatte ſich die Maske gegen 5 Uhr morgens 
unter der Verſicherung, daß ſie bald wiederkomme, 
entfernt. Wie Herr k. behauptet, gehörte fie 
— dem Benehmen und den Sprachkenntniſſen 
nach zu urteilen — der Intelligenz an. Die 
Polizei ift bemüht, ihr auf die Spu zu kommen. 

Kino⸗Konzert. Das Luna⸗Theater bietet 
mieber eine Neuigkeit. Neben dem wirklich außer⸗ 
mähften fFeteiligen Programm wird außer Pro⸗ 
ramm der für kurze Zeit 

kannte enſſiſche Kinema jogruphen⸗Deklamator, 
Imitator und Virtuoſe mit feinen eigenen ſpre⸗ 
en und fingenden komiſchen Bildern auftreten 
ahne Hülfe eine Grammophans oder Apparates. 
Dieſe Neuheit erfreut ſich, nach den ruſſiſchen 
Blättern zu urteilen, überall eines großen Er⸗ 
folges. Trotz der Mehrausgaben hat das Luna⸗ 
Theater auch diesmal die Preiſe nicht erhöht, doch 
ſind Paſſepartonts ungültig. 

Die erſten Stare find da! Wenn se 
nach den Staren gehen ſoll, ſo haben wir von 
der ſetzt vom Weſten Amerikas her vorrückenden 
Kältewelle nichts mehr zu befürchten. Aus ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Niederbayerns Tommt nüm⸗ 
lich die übereinſtimmende Kunde, daß die erſten 
Stare wieder eingetroffen find, um non ihren 
vorjährigen Brutſtätten ernent Bſitz zu nehmen. 
Kenner des Vogellebens wollen Hierbei bemerkt 
haben, daß dieſe erſten Stare alles für den 
Nachwuchs vorbereiten, daß es alſo nach ihrer 
Meinung mit dem Winter nun aus iſt. Hoffent⸗ 
lich behalten die geſiederten Vorboten des Früh⸗ 
lings recht. 

s Gerichtliches. Vor dem Gemeindegericht 
des 6. Bezirks des Petrikaner Gouvernements ge 
langte ſ. Zt. der Prozeß gegen den Einwohner 
des Dorfes Krzywie, Gem. Rezew, Berthold Pin⸗ 
kowskowski zur Verhandlung, der zu einem ges 
wiſſen Mager ſagte, daß er eine „reparierte“ Fran 
besitze. Für dieſes Wort verurteilte das Ge⸗ 
meindegericht den P. zu 5 Tagen bedingungsloſem 
Arreſt. Damit unzufrieden, appelllerte P. beim 
Ftiedensrichterplenum, welches vorſtehendes Urteil 
geſtern dahin umänderte, daß Pienkoweki zu 
25 Rbl. Geldſtrafe oder zu 5 Tagen Arreſt ver⸗ 
urteilt wurde. 

Dankſagung. (Eingeſandt.) Im Laufe des 
Monats Jannar 4. c. find folgende Spen⸗ 
den zu Gunſten des Lodzer Krankenpfiege⸗Vereins 
Bikur Cholim“ eingegangen; ö 

Von den Herren! Vendet M. 300 Rbl., 
Pruſſal D., Familie 100 Rbl., Bankhaus W. 
Landan 26 Rhl., Bankhaus W. Landaus Perſoual 
25 Rbl., Schloßberg U. vermittels der „Neuen 
Lodzer Zig.“ 25 Rbl., Cohn Samnel 25 bl, 
Buklet N. 15 Rbl., Ginsberg Jabe 15 Rbl., 
Fran Klotzman Juſtina 15 Rbl. Perſonal der 
Firma L. Rappaport & Ko. 10 Rbl., Heimann 
P. 10 Rbl.,, Baruch Sal. 10 Rbl., Kohn Ad. 
10 Rbl., Lurie 10 Rbl., Gerſon Jack vermittels 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 10 Röbl., Friſchberg 
Ch. B. 10 Rbl., Markus Jof. bermittels der 
„Neuen Lodzer Ztg.“ 10 Mol, Kohn Michal, 
Advokat 10 NEL, Frau Lichtenfeld Chaſa 10 Rbl., 
Szmulowicz M. 8 Rbl., Wollberg 5 Rbl., Du⸗ 
nowicz T. 5 Rbl., Markus Jul. 5 Rbl., Frenkel 
5 Rbl., Feinberg S. 5 Rbl., Perſonal der 
ma Mars Kohn 5 Rhl., Feſtlowicz Tak 
4 Rbl., Lewenkopf J. 3 Rbl., Bornſtein B. 3 
„ Frau Schröter Helena 3 Rbl., Perlis W. 
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NE, Lötey Dr, 8 Rbl., Golab A. M. vers 
mittels d. „M. & 3. 9 Rbl., Czamanski, Ger 
rüden 3 DIL, Sibir P. 3 Rbl., Rajner P. 
Abl. u F. J. 3 Rbl., Imſch H. 3 Rbl., 
Calel RL. 70 Kop., Händler W. 2 


Mbl., Pak: Veltmann 2 NEL, N. N. 2 NEL, 
Wollman D. 2 Röbl., Lurie Ch. J. 1 Rbl. 54 
Kop,, Lurie Z. 1 Rbl. 50 Kap., Zand J. 1 Rbl., 
Glanz J. 1 Rbl., Markus Beila 1 Rbl., Szrut 
1 Rbl., Taube Hermann 1 Rbl., Dobrzynski J. 
M. 1 Röl., Jelenkiewicz A. 1 Mbl., Ulrich Sala 
Kop., Flatto L. 50 Kop, Chardak 50 Kap. 
Znſammen: 742 Röhl. 24 Kop. E 

Für das Sommererholungs⸗ 
Heim Uzdrowis ke“. Von den Herren: 
Sieredgfi E. 40 Nbl., Dunowicz T. 25 Rbl., 
Röbl., Großmann W. 20 Rhl., Dos 
branicki H. 18 Rbl., Dobranicki Heym. 18: Röl., 
Dobranicki M. 18 Nöl., irnzweig H. 18 Rbl., 
Glaſer Leon n. Frau 17 „ Dobranicki M. 
„ Berkowicz D. 
Nbl, Rower Jan und 


niecka Karda Mbl., *. 

Pakin und Weltmann 1 Rbl., Bette 1 Rhl., 

Klingbeil L. 1 Abl. Zuſauumen bl. 
zum Jubiläum und Von den 

Herren; N. N. 37 Rbl. 0 Kop, Vukiet N. 


ewonnend rühmlichſt 


2 Rbl., 


**. 4 
so Saberpeit & 20 ML, Rofenthel 
25 2 Safrei J. L. 28 . Sac Er 45 


25 Abl., Reichſtein M. G. 25 Nil, Traub J. 
15 Rbl., Uryſohn Gebrüder 15 Rbl., Prechner 
M. 10 NEL, Lecpyekt S. D. 10 Nöl,, Abkin F. 
10 Rbl., Toronczyk H. 10 Rbl., Goldmann 
Benjamin 10 Rbl., Natanſohn J. H. 10 NUT, 
Koltonsk! N. 3 fl., Strohgold W. 3 Nil, 
Endzki Salomon 2 Rl. ſammen 290 Rbl. 
50 Kop. 

Bei Familienfeſtlichkeiten. Van 
den Herren: Rogozinski M. 10 Rbl., Milgrom K. 
4 Rbl., Falk Dr. 3 Rbl. 22 Kap, Baruch A. 
3 Röl., Malin B. M. 3 Rhl., Kantorowicz Jaf 
2 Rbl., Rotbard Dawid 2 NbL, Feierſtein Chaim 
1 Pöl. 50 Kop. Smotyczka 2. 1 Röl. 50 Kop. 
Aſch W. 1 Rö. 50 Kop, Stuhl D. 1 Mi. 
40 Kop., Abramek Sz. 1 NEL 30 Kop. Rubin 
L. 1 Rbl. 12 Kop. Baumgarten Abr. 1 Rhl. 
10 Kop., Herszlik L. 1 MEI. 4 Kop., Teich Abram 
1. dbl. 4 Kap., Edelbaum Abr. 1 Rbl., Eisner 
Majer 1 Rbl., Finkelſtein A. 1 Rbl., Wia zow sf 
M. 1 Röl., Goldberg Sz. J. 1 Rbl., Lubezynski 
M. L. 1 Rbl., Epſtein 1 Rbl., Szczeeinski A. 
M. 1 Röl., von Verſchiedenen 15 Rbf. 60 Mon 
Zuſammen 62 Röhl. 32 Kop. 

Im Namen der bedachten armen Kranken 
ſtattet hierdurch den geehrten Spendern den herz⸗ 
lichſten Dank ab 

Die Verwaltung. 

* Serbifche 10 Fr.⸗Loſe (Tabak⸗Loſe) 
von 1888. 70. Verloſung am (2.) 15. Ja⸗ 
nnar 1912. Zahlbar ab (2.) 15. Febrnar 1912. 

mortiſations ziehung: Serie 
2023 1494 2249 2558 3047 3501 3776 467 
4920 5083 3995 #403 6685 6897 7109 7378 
7888 8209 8576 6957, ſedes Lag à 18,50 Fr. 
tömienzgiehung: Die Nummern, 
welchen kein Betrag In () feigefügt iſt, find met 


50 Fr gezogen. 

Sun 150 Nr. 18, 236 77 (500), 252 31 
(100), 843 33 (100), 1615 8 (100.000), 1788 
64, 1787 49, 1728 58, 1919 80, 2782 51, 
27 95 (100), 3867 34 (100), 3764 38 
(100), 3899 41. 5710 18, 6170 2, 6175 26, 
ger de (100), 7290 49 (100), 7868 75, 
8481 6, 8518 25 (100), 8916 18 (100), 9495 
100 (100), 9496 25, 9532 70 (500), 9700 20, 
9900 14. 

S. Unſere Verbrecher auf Reiſen. 
Im Kontor der Geſellſchaft für landwirtſchaftliche 
Maſchinen au der Jekaterinoslawskaſtraße 19 in 


Charkow, wurde in der Nacht zum 18, 
Febrnar ein ſchwerer Einbruchsdiepſtah 
verübt, Die Einbrecher ſpreugten zwe 
eiſerne Geldſchrünke, raubten 1061 bl. in 


barem Gelde, zwei Pfandbriefe des Kredits⸗Ver⸗ 
eins (Nr. Nr. 18,9185 und 11,970 1) auf 
die Summe von 1000 NEL, einen Pfandbrief der 
Adelsbank (Nr. 10962 35) auf die Summe nan 
500 Röl. und verſchwanden. Doch gauz im Uns 
Haren darüber, wer dieſen Einbruch verübte, 
ſollten die örtlichen Behörden nicht bleiben; einer 
der Einbrecher ließ nämlich ſeine Legitimations⸗ 
papiere zurück, u. zb: einen Paß, ansgeſtellt von 
der Gemeinde Gospobarz, Kreis Lodz, anf den 
Namen Jan Stankiewicz, ein Militärbillet auf 
den gleichen Namen, ſowie verſchiedene Hotel⸗ 
rechnungen aus Plock, Warſchan u. ſ. w. Leider 
iſt man bisher vergeblich bemüht, den „ſchweren 
Jungen“ auf die Spur zu kommen. 

Vermißter Knabe. Bereits in der 
hentigen Morgenausgabe berichteten wir an dieſer 
Stelle, daß ſich der Zjährige Hauswöächtersſt 
Alfred Stiller ſich von ſeiner elterlichen Wohnung 
entfernt hat und He nicht ausfindig gemacht 
werden konnte. Die bekümmerten Eltern, die im 
Haufe Nr. 20 an der Baufowaftrage wohnen, 
bitten uns nochmals, das Verſchwinden ihres 
Söhnchen zu erwähnen und dieſenigen Perſonen, 
die den Aufenthaltsort des Knabens kennen, um 
Mitteilung zu erſuchen. 

Unbeſtellbare Telegramme: Zawadz ka 
27 aus Warſchau, Fränkel aus 100 Velt⸗ 
huſen aus Nizza, Leuy aus Riga, Lewin aus 
Berdſansk, Nomidt aus Warſchan, Rainus ans 
Plozk, Sendler aus Owinsk, Stukater aus Ro⸗ 
ſtow, Kanel aus Archangelsk, Landau aus Bialy⸗ 
ſtok, Diskin aus Tatarsf, Sch. L. Halperin ans 
Odeſſa, N. Slomnicki aus Hamburg, Kochauski 
ans Berlin. 


+ 


Frühlingsboten in Lodz. 
Kirſch und Kurz, zwei muntre Knaben 
Stürmten froh die Redaktion, 

Melden daß zwei Störche ſich haben 
Eingeſtellt in Lodz gar ſchon ! 
„Stephauſtraße“ ward beehret 

Juſt von dieſen Gäſten nur, — 
Darum holde Frauen weßret 
Dieſen „Gäſten“ nicht die Kr! 


Kirſch und Kurz verließen eilſgſt 
Daß Lokal: „Auf Wiederſeh' n“, 
Kirſch und Kurz verſprachen heſligſt: 
„Künden wenn fie „Jungen“ ſeh'n t, 


Vereinsnachrichten und kleine Mitteilungen. 
Vom Verein der Bäckereibeſitzer 


— Vi; ůͤů ——ä——ů— mn —— 


der verſtorbenen W von 
den Sitzen geehrt, Herr 
N., den Kechenſchaf ü er flafjene 
Jahr, aus welchem hervorgeht, ß ſich die 

nahmen des Vereins in. n Zeitraum auf 
438 Röbl. 91 Kop. nud die Ausgaben auff Age 


Abl. 24 Kop, bezifferten, _ o daß ein Ueberſchutz 


Beilage zu Ur. 84 „Ueue Lodzer Zeitung“ 


Abend⸗Ausgabe. 


Beileidstelegramm 
Kaiſer Wilhelms 
an Kaiſer Franz Joſefs. 

Wien, 20. Februar. 


Kaiſer Wilhelm hat aus Anlaß des Ablebens 
des Grafen Aehrenthal an Kaiſer Franz Jaſef 


eine in den herzlichſten Ausdrücken abgefaßte 
Beileidskundgebung gelangen laſſen. Kaiſer 
Franz Joſef hat an die Gräfin Aehreuthal ein 
Handſchreiben gerichtet, das folgenden Wort⸗ 
laut hat: 

„Geehrte Gräfin! Die erſchütternde Nachricht 
von dem Ableben Ihres Gemahls, des Grafen 
Aehrenthal, erfüllt mich mit anfrichtiger Trauer. 
In dem Verblichenen verliere ich einen mir 
hingebungsvoll ergebenen, treuen Diener und be⸗ 
deutenden Staatsmann, der das Vertrauen, 
melches ich bei ſeiner Berufung auf den verant⸗ 
wortungsreichen Poſten des Minifterd meines 
Hanſes und des Aeußern in ihn geſetzt habe, in 
heruorragendem Maße zu rechtfertigen verſtand. 
Meſne dankbare Erinnerung bleibt ihm und den 
ausgezeichneten Dienſten gewahrt, die er unge⸗ 
achtet feiner ſchweren Erkrankung in aufopfernder 
Weiſe mir und der Monarchie geleiſtet hat und 
die ihm ein bleibendes ehrendes Andenken ſichern. 
Ju inniger Anteilnahme au Ihrem unerſetzlichen 
Verluſte bitte ich Sie, geehrte Gräſin, für ſich 
und Ihre ſchwer geprüfte Familie den Ausdruck 
meines herzlichen Beileids entgegenzunehmen.“ 

Der König von Bulgarien, der geſtern früh 
inkognito in Wien eintraf, begab ſich in das Mi⸗ 
niſtertum des Aeußern und verrichtete am Sorge 
Aehrentals ein kurzes Gebet. In der heutigen 
Sitzung der Verfaſſungspartei des Herrenhauses 
widmete der Obmannſtellvertreter v. Plener dem 
Verſtorbenen einen tiefempfundenen Nachruf. 
Achtenthal ſei es geweſen, der nach langer Zeit 
dus Anſehen der Monarchie wieder zu Ehren 
gebracht habe, nachdem im Inlande verzogter 
Peſſimismus und im Auslande Zweifel an der 
Aktionsfühigkeit Defterreich » Ungarns geherrſcht 
Kitten. 8 


Der Neichskanzler v. Bethmann⸗Hollmeg und 
ber Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter ſtatteten 
geſtern dem jfterreichfſch⸗ungariſchen Botſchafter 
in Berkin anläßlich des Ablebens des Grafen 
Aehrenthal einen Kondolenzbeſuch ab. In deſſen 
Verlauf drückte Kiderlen⸗Waechter ſein Bedauern 
zuß, daß nicht nur ein bedeutender Staatsmann, 
ſondern ihm ein ſehr treuer Freund gestorben 
ſei. Aehnlich warme Worte des Beileids fund 
der Reichskanzler. Graf Szögneny⸗Marich wird 
Donnerstag, am Tage des Begräbniſſes, in Berlin 
eine ftille Seeleumeſſe leſen laſſen. 


Die deutſch⸗franzöſiſche 
Grenzregulierung im 
Kongogebiet. 


Paris, 20. Februar. 
Mitte nächſten Manats werden im Kongo⸗ 
gebiet die Verhandlungen der deutſch⸗frauzöſiſchen 
Kommiſſignen zur genaueren Abgrenzung der dor⸗ 
tigen Gebiete 1 Die Leitung der fran⸗ 
zöſiſchen Kommiſſion iſt den mit den örtlichen 
— - 


Solange man noch Gleichgeſinnte und Glelchgeſtimmte 


* 


findet, iſt das Leben nicht ganz wertlos. 
Hermann Ringe 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt 


Roman 
von 
Guido Kreutzer. 
(40. Fortſetzung.) 

„Sie würden mit ihm jedenfalls nicht tauſchen, 
was ?“ fragte der Roggenthiuer lächelnd. 

Der Alte muſterte mit prüfendem Blick die 
Gleſpanne, die aneinandergekoppelt über den Hof 
Ionen und aufs Feld zogen. 

Dann wehrte er alle ab. 

„Nicht um die Welt, Herr Grong. Denn 
dabei würde ich meine paar Groſchen, die ich mit 
im Laufe von dreißig Jahren mühjelig zuſammen⸗ 
eſtoppelt habe, im Hondumdrehen wieder los 
Fin, Aber —“ er ſtrich fi mit einer tiefſtnni⸗ 
gen Bewegung den Naſenrücken — „wiſſen Sie, 
was meine Meinung iſt? — Sie follten Langen⸗ 
Bruch) kaufen, Herr Grona!“ 

„Sie ſind wohl ganz und gar von Gott ver⸗ 
laſſen, Klaaſſen 2 % 

Der Roggenthiner Herr warf ſeinem Pferde 
die Zügel über den Hals und ſtieg auf. Langſam 
ritten % Seite an Seite zum Hofe hinaus, 

„Wieſo von Gott verlaſſen?“ nahm der 
Inſpektor ruhig das Geſpräch wieder auf. „Wenn 
ich Ihnen einen ſolchen Vorſchlag mache, können | 
Sie na wohl denken, daß ich ihn mir lang und 
breit überlegt habe. Ich kalkuliere fo, daß Sie, 
weiß Gott, in der Lage wären, zehn⸗ dis zwan⸗ 
igtauſend Mark in das Gut hineinzuſtecken. Mit 
diesem Gelde könnten Sie die Langenbrucher 
Moore drainieren und ſich damit eine Geldgnelle 
as in der ſich Ihr Geld fünfzigfach verzin⸗ 
ſen würde — bei dem niedrigen Preiſe, für den 
der Oberſt heute verkaufen würde! Im Angen⸗ 
blick wäre der Erwerb von Langenbruch für Sie 
eine Lurusſache — in zehn Jahren eine Pfründe. 
Und Sie find doch wahrhaftig noch jung genug, 


wir wohl 


i 


Zeutsche 


Mittwoch, den (8.) U. Februar 1012. 


„Osram - Campe” 
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asglöhlicht - fiktiengesellscha 
bt. „Osram“ Berlin. f 


Verhältniſſen mohlvertranten Offizieren der Kolo⸗ 
nialartillerie Periquet und Crecet anvertraut. 
Man macht ſich in Paris darauf gefaßt, daß der 
franzöſiſche Standpunkt, die im Kongofluſſe dem 
deutſchen Gebiet vorgelagerten Inſeln gehörten zu 
Frankreich, von Deutſchland bekämpft werden 
wird. Frankreich will aus dem Wortlant des 
deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens herausleſen, daß 
die Inſeln des Kongofluſſes nicht ansdrücklich als 
abgetreten zu betrachten ſeien, und bekämpft die 
von Deutſchland angeführte allgemeine völker⸗ 
rechtliche Beſtimmung, wonach der Flußuferbefitz 
bis zum Talweg des Flnſſes reicht, alſo in dieſem 
Falle anch die Inſeln umfaſſen müſſe. 
Paris herrſcht die Meinung vor, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit das Haager Schiedsgericht beſchäftigen 
werde. 

Der Temps teilt mit, die Zugeſtändniſſe, die 
Frankreich von Spanien beanſprucht, ſeien fal⸗ 
gende: 1. Abtretung der Südſpßäre mit Aus, 
ſchluß von Ifni und zehn Kilometer in der 
Runde, doch ſo, daß eine kleine Teilſtrecke nörd⸗ 
lich vom Orofluſſe franzöſtſch⸗marokkaniſches Ger 
biet werden ſoll. 2. Das linke Hokusufer bis 
zehn Kilometer von Laraſch. 3. Abtretung des 


Waſſercao genannten Poſtens an der Muluja⸗ 


mündung. 4 Grenzberichtigung in der Nezzau⸗ 
gegend. Der dritte Punkt wird in Madrid für 
undiskutierbar erklärt. Gleichwohl meint der 
Temps, alles werde mit einer den Ausgleich be⸗ 
ſtegelnden Begegnung des Königs Alfons mit 
dem Präſidenten Fallieres enden. 


Flugzeuge. 


PT. Paris, 20. Februar. (Spez) 

Auf Grund einer Anregung des franzöfiſchen 
Geralſtabes werden jetzt zahlreiche Verſuche mit 
tragbaren Flugzeugen auf ihre Verwendbarkeit 
für Meereszwecke angeſtellt. Die erſten derarti⸗ 
gen Verſuche fanden unlängſt mit einem Nienw⸗ 
port⸗Flugzeug ſtatt. Das Flugzeug wurde auz⸗ 
einandergenommen, auf einen Bagagewagen 
verladen, ſtundenlang auf Landſtraßen und Feldern 
umhergefahren, dann abgeladen und wieder zu⸗ 


In 


Ganzen nur zehn Minuten. Der Flieger Weymann 
beſtieg dann das Luftfahrzeug und erhob ſich in 
die Lüfte. Aehnliche Verſuche werden in einigen 


Wochen mit Farman⸗ und Sommer⸗Flugzeugen 


unternommen werden. Ein Bleriot⸗Eindecker hat 
bereits die Probe beſtanden. Bald wird demnach 
die franzöſiſche Armee über vier Arten von zer⸗ 
legbaren, tragbaren Flugzeugen verfügen. Die 
Begeiſterung für die Flugzeng⸗Zeichnungen hat, 
wie man feſtſtellen kann, bisher noch nicht nach⸗ 
gelaſſen. 

PT. Paris, 20. Februar. (Spez.) Bezeichnend 
für die durch die Aktion der Aeronautiſchen Geſell⸗ 
ſchaft bei ihrer Feſtſitzung in der Sorbonne her⸗ 


vorgerufene Luftflottenbegeiſterung iſt die Tat⸗ 
ſache, daß die Schüler des Gymnaſiums von Con ⸗ 


| einer friedlichen Löfung. Im 


Tragbare Militär- 


dorcot zwanzigtauſend Franken für die Anſchaffung 
eines Militärflugzeuges aufgebracht haben. 


Die streikkalnmitüt 
in England. 


London, 20. Februar. 
Die Lage im Streit zwiſchen den Gruben⸗ 
beſitzern und den Kohlenberglenten iſt unperän⸗ 
dert, ſie zeigt noch nicht den leiſeſten Schimmer 
Unterhauſe wurde 
der Handelsminiſter befragt, beſonders darüber, 
was die Regierung für Schritte zu tun gedenke, 
um die Kataftrophe abzuwenden. Miniſter Buxton 
lehnte ab, darauf zu antworten; er wiſſe auch 
nicht, wann er in der Lage ſein werde, zu ante 
worten. In den immer etwas aufgeregten 
alfpennyblättern hält man den Ausbruch des 
treikes für unvermeidlich, und in jeder Ausgabe 


malen fie die Folgen eines Streikes derartig aus, 


femmengefügt. Das Zuſammenſetzen dauerte int 


mein’ ich, um getroſt an ſolche Butunftägefääte | 2 


heranzugehen.“ 

3 klang fo päterlich wohlwollend, daß 
Albrecht Grona unwillkürlich lächeln wußte. Aber 
nachdenklich war er doch geworden. 

„Ich werde mir mal die Sache beſchlafen, 
lieber Klaaſſen; vorderhand, ſolange Graf Schar 
rehn die Bewirtſchaftung von Trerow noch nicht 
in eigene Hand genommen hat, kann ich ja 
ſowieſo nicht daran denken, mich in irgendeiner 


anderen Unternehmung a. 8 Aber wenn's 


weit iſt, wollen wir die Sache noch mal ge⸗ 
nauer durchſprechen.“ 

Sie bogen nach rechts ab. Die Pferde fielen 
in einen leichten Trab. 

„Was ich übrigens noch fa, 
Sind die Mähmaſchinen ge 
rübergeſchafft worden? Ich hab’ mi 
darum kümmern können, weil ich ja auf dem 
Vorwerk zu tun hatte.“ 

„Alles beſorgt, Grong. Der Repplin 
fängt heute aul De een an. Es wird 
übrigens auch die höchſte Zeit, Das Korn schüttet 
ſchon etwas. Und ich werd' heilfroh ſein, wenn 
ich erſt alle Schober geſetzt habe. In Trerom 
war es ja leider nicht möglich, jo wie bei ung, 
gleich vom Halm aus zu dreſchen. Und das iſſt 
Vielleicht ganz gut ſo.“ 

„Weshalb denn? Im Gegenteil, mir wäre 


en wollte, Klaaſſen: 
nach Trerom 
nicht welter 


es zehnmal lieber geweſen, weil es uns die halbe 


Arbeit erſpart Hätte. Aber Sie wollten das ja 
dem Repplin durchaus nicht allein überlaſſen.“ 

Der Alte ſchüttelte ſtörriſch feinen Granfopf, 

„Nee, Herr Grong, is nicht! Da würden 

ſchwerlich 5 viel von übrig behalten. 
So was Fi alles Arbeiten, wo ich mit der Naſe 
beiftehen muß.“ 

„Unſinn, Klaaſſen! Sie ſehen Geſpenſter bei 
hellichtem Tage.“ 

Der Inſpektor zog die Schulter hoch. 

„Ich kann mir nicht helfen, aber ich traue 
dem Repplin nicht über den Weg. Der Kerl iſt 
ein Schleicher und ein Duckmäuſer mit ſeiner 
aalglatten Höflichkeit. Im ganzen Leben aber kein 
Oekonomiker. Weiß der Tenfel, wo der ſich feine 
Zeugniſſe hergeholt hat. — Wenn ich ihm unrecht 
getan habe, will ich's ihm gern ins Geſicht hinein 
abbitten. Vorläufig aber wollen wir erſt mal 
abwarten, wie der Haaſe läuſt.“ 


daß man ſich am liebſten einen Sarg kaufen möchte. 
Eine praktiſche Hausfran fagte mir hente, fie 
glaube nicht an einen Streik. „Wenn die Kohlen⸗ 
arbeiter ſehen“, meinte fie, „daß alle Lager leer 
find, dann fahren fie am 1. Mürz enhig mit 
ihrer Arbeit fort und ſie werden den ganzen 
Sommer fiber zu tun haben, wo fie et mauch⸗ 
mal feiern müßten. Inzwiſchen haben fte gewiß 
durchgeſetzt, daß die größten Ungerechtigkeiten 
ausgeglichen find, und das ift wohl, was fie 


„Sie 
damit Sie 


das Refultat abwarten. Ich alı 


Sie endlich mal wieder ruhig ſchlafen können.“ 


Der andere wiegte den Kopf zweifelnd hin 
und her. 

„Sollte mir leid tun, wenn ich von dem 
Mann falſch gedacht hätte; ſollte mir aufrichtig 
leid tun. Aber ich hab' vom erſten Tage an 
meinen Verdacht gehabt und kann den nicht wieder 
los werden.“ 

Sie hielten ihre Pferde, denn hier gabelte ſich 


der . 

„Ale ift das un' mit dem Grafen Scharrehn, 
Herr Grona — ſoll da nicht ein Wagen zur 
Bahn geſchickt werden? Es wäre vielleicht das 
ichtigſte, wo er uns ſeine Ankunft dach lelegra⸗ 
phiert hat. Und die halbe Stunde zu Fuß durch 
den fliegenden Sand waten, iſt bei der Backoſen⸗ 
glut auch gerade kein Vergnügen.“ 

Wie zur Beſtätigung ſchob er ſeine Mütze 
zurück und trocknete die feuchte Stirn, auf der der 
Schweiß in dicken Tropfen ſtand. 

„Das würde ſowieſo geſchehen, alter Sicher⸗ 
B es: darum brauchen Sie ſich keine 

sorgen zit machen. Ich binzin einer knappen 
Stunde wieder auf dem Hof und werde ſchon 
darauf achten, daß der Wagen rechtzeitig zur Sta⸗ 
tion fährt.“ 

„Schön, Herr Grona. Ich inſpizler“ dann 


; erft mal unſere Leute und reit nachher auf einen 


Sprung nach Trerow rüber, damit die Kerls mit 
ihrer Arbeit da 'n bißchen fir von der Stelle 


kommen.“ 

„Aber ſehen Sie zu, daß Sie zum Mitte; 
zurück ſind. Es wäre doch möglich, daß Graf 
Scharrehn irgendeine Auskunft über ſein Gut 


haben will. Und dazu brauchte ich dann die 


Wirtſchaftsbücher, die Sie weggeſchloſſen haben.“ 

„Punkt zwölf bin ich zurück, mit dem 
Glockenſchlag. Und nun — Gott helf!“ 

„Gott helf, Klaaſſen!“ 

Damit treunten ſie fich. Und jeder ritt ſeines 
Weges. 


feinem fi 


2 


Abend-Ausgabe. 

= a 
brauchen. Ein Streik würde fie und alle ihre 
Kameraden aus den anderen Induſtrien ſelbſt am 
empfindlichſten treffen. Denn die Reichen haben 
ſicch verſorgt und bezahlen mit Leichtigkeit die exhühten. 
Preiſe für Kohlen und Lebensmittel.“ Spricht hier 
die Wahrheit aus Frauenmund? Das wäre jedenfalls 
tröſtlicher als die Sprache der Scharfmacher, die 
uns mit Finſternis, Kälte und Hungersnot be⸗ 
drahen; tröſtlich iſt dabei nur daß die Gefüug⸗ 
niſſe mit Lebensmitteln auf drei Monate verſargt 
find. Köſtlich find die Geſchichten, die die 
Kohlenkutſcher erzählen. Sie haben in den lötzten 
Wochen mehr Kohlen gefahren als ſonſt in mehre⸗ 
ren Jahren. Sie mußten die Kohlen überall ver⸗ 
ſtauen, in Spinden, Badewannen, Küthenecken 
und Gärten. Die Eiſenbahnen kündigen an, daß 
ſie beim Ausbruch des Streikes ſofort den Betrieb 
einſchränken würden. 

Wie ein weiteres Londoner Telegramm be⸗ 
richtet, hat der Polizeichef der Grafſchaft Glam⸗ 
organ (Südwales) um Entſendung von 3500 
Mann Infanterie und 500 Mann Kavallerie 
gebeten. Als Begründung führte er an: Die 
Bergleute ſeines Diſtrikts könnten, da ſie keinen 
Streikfonds hätten, den Streik auf friedlichem 
Wege nicht erfolgreich durchführen. Es ſei des ⸗ 
halb notwendig, daß er vorbereitet ſel, Ausſchrei⸗ 
tungen und Plüderungen im Keim zu erſticken. 
Die Behörden würden es nicht nur mit Ausſtän⸗ 
digen, ſondern mit einer zügelloſen, durch Not 
gem üußerſten getriebenen Berbltermng zu tut 

jaben. J 

Ellis Griffith iſt zum Parlamentsſekretär im 
Inneren Amt ernannt worden an Stelle von 
Maſterman, der vor kurzem zum Finauzſekret⸗ 
im Schatzamt ernannt worden ſſt. 

PT. London, 20. Februar. (Spez.) 

Der Kohlenftreit feheint zu einem allgemeinen 
Riefenftreit auszuarten, wie ihn in ähnlichem 
umfang die Welt bisher noch nicht kennt. Nach 
oberflächlicher Zählung werden fünf Milliouen 
Grubenarbefter in Großbritannien in den Aus⸗ 
ſtaud treten. Dazu kommen noch etwa achthun⸗ 
dertfünfzigtauſend Weber, vierhundertſechszig⸗ 
tauſend Mechaniker, füufhunderttauſend Waggon 
und Lokomotivenbauer und etwa zweihundert⸗ 
tauſend Arbeiter anderer Arbeitszweige, ſodaß 
Handel und Junduſtrie ganz unerſetzliche Verluſte 
erleiden werden, falls nicht noch eiur Merftänbtr 
gang die ſen Nie ſenkampf unnötig macht. 2 


Zur Abdankung der 
Mandſchudynaſtie. 


P. T. London, 21. Februar. (Spez.) 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Peking: 
Die Verkündung der letzte Edikte hat weder in 
politiſchen Kreiſen Pektugs, noch in der Provinz 
jonderliches Anfſehen vernrſucht oder Begeifierung 
hervorgerufen. Das Volk wünſchte zwar die 
Abſchaffung der Mandſchudynaſte, lebte aber 
noch zu ſehr befangen in dem anerzogenen Mee 
ſpekt gegen die beftehenbe Rehſerung, um felbſt 
die Abſetzung des Kalſerz zu vollziehen. Durch 
bie erwühnten Edikte verzichtet der Kalſer auf 
die Auzlübung politischer Macht und tritt "feine 
Rechte an eine Kommiſſton ub, die beauſträgt ist 
under Inanſchllals Führung die neue Regierung 


I XVIII. NS; 
Es war 75 Bu Dh 28 ” 
dent ven, ſchwarzen matenſchr. 
rot e Polſter möbeln, den kleinen l 
und Regalen; mit ſeinen zopfgen Famill 
in den Goldrahmen, ſeinen Nippes, Taſſen und 
Porzellanen. Dasfelbe behaglich ele Arbeits 
zimmer Albrecht Gronas, in dem Haus Scharrehn 
zuletzt der Brigitte Steinrott gezenübergeſtan⸗ 
e Zeit das erſt her 5 
ie kurze Zei war — kaum 
acht Tage! nd doch ſchlen es, als ſelen Wochen 
und Monate darüber ius San gegangen. Die 
Konferenz mit . — der Beſuch Burgers 
Berlin — der „Eſplanade⸗Klub“ — die Er⸗ 
laucht — die Mitteilung des Kommandeurs gleich 
am Tage ſeiner Rückkehr nach Renee 
Der Alltag jagte durch die Greigniſſe hindurch, 
wie ein Segler, wenn er mit voller Leinwand 
über die ſchäumig m Wellenkämme ſchleßt. 
Und jetzt hatte man ſich hier wieder in dleſen 
ſtillen Hafen gerettet, wo der reißende Lebens 
strom nur leiſe Wellen ſchlug; ſtand und ſaun 
und gräbelte, ob es denn nun wirklich und wahr⸗ 
0 Tatſache ſei, daß Albrecht Grana gelogen 
un 1 habe vom erſten Augenblick an und 
all die Monate hindurch. 2 
„Villt Du Dich nicht 
ſetzen, Hans;“ 
„Danke, ja.“ 
Die Stühle kniſterten ein wenig. 
war wieder Stille. a 
Die Morgenſonne lag voll im Zimmer; ſchoß 
mit blinkenden ee nach den Knöpfen des 
Waffenrocks; ſieß die roten Paſpolierungen der 
lanka in brennendem Karmin auflohen. 
Endlich: „Wir verabredeten damals beim Tode 
meines Vaters, daß ich ſofort nach dem Ober⸗ 
leutnant mein Abſchiedsgeſuch einreichen und 
Trerow in eigene Verwaltung nehmen ſollte. Du 
erinnerſt Dich, Albrecht.“ : 
| Der Hühne lachte behaglich. 


wenigſtens erſt mal 
* „ 


Und ; dat 


„Ob ich mich erinnere. Und was folgt 
daraus?“ 

1 5 Ulan ſtrich ein ſmaginäres Stäubchen von 

Knien. 


den 1 
| „Daraus folgt, daß dieſer Zeitpunkt jetzt eine 
getreten iſt.“ 
ortſetzung folgt). 


ech, ed (8. ale Gehzuar 41g. K 


Herzuſtellen uud ſich mit dem Volk und dem 
Heer zu verſtändigen. Du der Kaiſer jedoch den 
Titel eines Mandſchnkaſers beibehält, fo liegt 
eigentlich keine vollſtändige Abdankung vor, zumal 
er vielleicht als Oberhaupt der Kirche, das er 
auch fernerhin bleibt, mehr Einfluß auszuüben 
vermag, denn als polſtiſches Oberhaupt. 
Kuldſcha, 21. Februar. (P. TA) 


Peking, 21. Februar. 
Frauſchlkat bereitet eine Mittelung vor, darch 
die er den Mächten ſeine Wahl zum Präfidenter 
aoliftziert und die Anerkennung der Republik 
Ching erbeten. wird. Gg 


daß die Veröſſentlich 0 5 n 
e noch vor 
Kabinetts ſallſuben mie 


Perſien. 


Pr. Teberau, 20. Februar. (Spez.) 


Die engliſch⸗rufffſche Note bietet det perſſſchen A 


Regierung zur Deckung ſofortiger Unkoſten eine 
Million Rubel von jeder der beiden Regierungen 
zu ſieben vom Hundert an. Das Kapital fo 
durch die Müchfte Anleihe zurückgezahlt werden. 
Jnzwiſchen ſoll der Ueberſchuß der Zolleiunahmen 
im Norden und Süden des Landes zirr Zinszah⸗ 
lung und Tilgung des Kapitals dienen. Nach 
Abſchluß ber Anleihe fall der Genkralſchatzmelſter 
Mornard mit Zuſtimming der belden Geſandt⸗ 
haften die Anlagen erledigen. Aludererſotts vers 
Unzen die Geſandtſchaſten, daß Perſſen im 
Sim des ruſſiſch⸗engliſchen Abkommens folgende 
vier Forderungen erfülle: 

1. Auflöſteng der ſetionen und 
ales Sreifnelericuppen, sobald der Gpfäah Per; 
ſien berlaſſen haben wird: 

2. Berftandigung mit den Geſandtſchaften 
wegen der Errichtung eines kleinen fehenden 


Heeres; 

3, Verſtaudigung mit dem Erſchah wezen 
deſſen Abreiſe und Denſton; 

4. Sttaferlaß für Mohaured Alis Anhänger. 

Die Beſtimmung wegen der Geſtaltung des 
Heeres scheint eine Vertingerumg des fjehlgen 
Truppenbeſtandes zu bezwecken und eine Vergrüße⸗ 
zung der Koſakenbelgade unter kuſſiſchen Off- 


. a 

Die Note ſchweigt ſich über die Eſſenbahn⸗ 
Frage aus und erwähnt auch nichts darüber, wie 
man die nene Kuleihe enleilen ſoll. 

London, 20. Februar. 

Ju Üuterhans erklärte Unterſtaatsſekretär 
Aland auf verſchiedene Anfragen, die britiſch 
Regierung beabſichtige, von Perſien eine Geldent⸗ 
schädigung für den Angriff auf den Konſul 
Smart und feine Eskorte zu verlangen. Bei dent 
Meherfall ſeien drei Mann getötet und drei Mann 
erfolge von Verwundung dauernd invalide gewor⸗ 
den. Der Wert der getöteten Tiere und der un⸗ 
brauchbar gewordenen Gegenſtände belaufe ſich 
auf 000 Pfund Sterling und bie von England 
geforderte Entſchädigungsſumnte auf insgeſamt 
478 Pfund Sterling. 


Sehe der geſeen abend erf 
Aug: van zwölf Meaktionären in Sihabdulazim 
tem eb zwiſchen dem Bochtiarenchef Emir Dir 
Faden, einem früheren Auhüuger des Er⸗Schahs, 
aud dent Miniſter des Innern Onaſam Es Sal⸗ 
tune zu einen uulichſamen Zwiſchenfall. Eutke 
Mufacham verlangte die Freigabe eines der Ber 
jafteten dom Minister. Dieſer lehnte ab und 
wnrde beshalb ſpät abends auf der Straße von 
Mufacham genötigt, zu dleſem zu kommen. Mit» 
facham machte dem Miniſter heftige Vorwürfe, be“ 
wohte ihn und ſoll ihn ſogar ſtundenlang gewall⸗ 
ſam bel ſich zurückgehalten haben. Heute beſchwer⸗ 
ten ſich fümtliche Minister bein Regenten und 
dieſe Weiſe nicht arbeiten zu kön⸗ 


Kurnenal Ader 


Kennſt Du das Märchen von jeuem alten, 
MModibetagten König, dem unt noch ein Tag zun 
Herrſchen beſchleden war. Es iſt elne in aber 
ehr traurige Mär. Der greisgrane nig mit 

loſchenen Augen und Iehlen, einge fallenen 
Fangen, aber mit noch innerlich lodernder Glut 

noch einmal all 12 SE zuſammen und 
in Städten ſeines Reſches pompöſe von 
jönheit und Pracht getsagener eſte veranſtalten. 
Ole ſchönſten, n en Frauen des Landes, 
ſchmückt in den bunte farbenreichſten Ge⸗ 
0 „ ſtrömten zu Tauſenden herbei, um un⸗ 
den Klängen beranſchender Melodien und froh⸗ 
der Weſſen die letz allerletzten Stunden 

ss dahinſcheidenden Königs zu beſchließen. 

Iſt es nicht jo mit Prinz Karnevaf, der in 
der Faſtnacht noch Kamm in aller Welt all feine 
Getreuen reichlich zu einem Abſchiedsfeſte verſem⸗ 
melt. Prinz Karneval mit matten, verloſchenen 
Augen, fahlen eingefallenen Wangen, in deſſen 

. Händen ſich kaum das 

r nuch halten kaun. Noch einntal kommen 

Taufende von Me ie indern herbeige 

ie le Shader des dohiuſcheidenden 
? Noch eee, 


— 


2 
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Prinzen 


. 


Einmarsch moderner 


nen. Der Regent iſt ſehr aufgebracht. Es nerlans 
tet, das Kabinett werde die Verbannung bes 
Emir Mufacham beſchlie ßen. 

Teheran, 21. Februar. (P. LM) Der 
reaktionäre Bachtiaren⸗Ghan Emir Mufa⸗ 
chan mußte auf Befezl der Megierung die Ne⸗ 
ſidenz verlaſſen, da er mit dem Miniſter des 
Innern in einen Streit geraten wan 


Der Atiegsſchauplatz 


Ii dem Ningen zwiſchen der Türkel und 
Starten um Tripolis hat eine bemerkenswerte 
Ausdehnung erfahren! Nachdem die Italiener 
über die arabiſche Küſte des Roten Meeres die 
Blockade verhängt hatten, und den Aroberſcharen 
des Tärkenfeindes Said Ideiß Waffen gegen den 
Türkenfreund Iman Jahla zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt haben, unterſtützen fie Said Ideiß ſetzt auch 
mit Truppen. Wie das Reuterſche Bureau aus 
Lokaja (Arabien) meldet, haben die Italiener 
500 Mann in Farſan gelandet. Vor einigen 
ie And auch 200 Anhänger von Said Idriß 
zu Schfff dorthin abgegangen. 


Mit der 8 3. klalieniſcher Truppen in 
Farſan tragen ie Jialiener den Krieg 


nach Arabien, in jene Gebiete, wo die Türken 
ſchon wiederholt ausgedehnte Araberaufſtände zu 
bekämpfen hatten. 

bezweckt offeubar, auch 


Friedensſchluß geueigter zu machen. Der Ort 
Farſan liegt auf den Farſaninſeln, die dem Je⸗ 
mengebiet nördlich van Hodeida borgela⸗ 
gert find. 

Die italſenſſche ſozinlſſtiſche Pariet verauftal⸗ 
tete in Malland eine Kundgebung gegen den 
Krieg in einer geſchloſſenen Verſammlung, der 
einige Tauſend, zumelſt ſazialiſtiſche Arßeiter, 
einige Deputierte und Delegierte der ſazjaliſti⸗ 
ſchen Abteilungen aus ganz Italien beiwohnten. 
In einer einſtimmig angenommenen Tagesord⸗ 
nung verdammt die Verſammlung das Tripolis 
unternehmen und fordert zur Abſchwächnng ihrer 
Folgen eine enerziſche Oppoſition gegen das 
Miniſterium Giolitti, die Nichtbeſtäligung des 
Aunektionsdekrets und die Belaſtung der wahlha⸗ 
benden Volksklaſſen mit den aus dem Kriege 
erwachſenden Stenerbürden. Nach Schluß der 
Verſammlung fand eine Sympathiedemonſtration 
vor dem ſozialiſtiſchen Avanti ſtatt, in die die 
Polizei eingtiff⸗ 
Niedermetzel! 

e lioren. 
20, Februar. (Spez.) 
Der Kapitän des Dampfers „Barion“, 
der aus Bari angekommen ijt, berichtet, 
daß eine Truppe Maliſſoren eine aus vier⸗ 
hundert Mann beſtehende türkiſche 
Garniſon niedergemacht haben. — Einer 
Meldung aus Skutari zufolge, ift über 
dieſe Stadt der Kriegszuſtand verhängt 
worden. 


von 400 Türken durch 


PT. No m, 


as Vorgehen der Italſener 
auf die irſpolitaniſchen 
Araber einen Druck ausüben und fie zum 


Ein Hilferuf der italieniſchen Banken 
in der Türkei. 
Non, 20. Febrnar. 
Der in der Türkei wohnende italieniſche Ad⸗ 
vofat Salem hatte heute eine längere Unterre⸗ 
dung mit dem italientifchen Minister des Ans⸗ 
wärtigen San Giuliane über die Lage der italie⸗ 
niſchen Banken in der Türkel. Er bot die Re⸗ 
terung um finanziefle Stützung dieſer durch den 
Laie aer gefäibigten tate. Selen 
lengnet, daß er, wie die Zeitungen angeben, im 
Namen der ürken 
men feis 
Kamele für den Marſch ins Innere. 
PT, Turin, 21. Februar. (Spez) 
In Trſpolis find auf Peranlaſſung der fine 
lieniſchen Regierung ſechshundert Kamele gelan⸗ 
det worden, die in Tunis vort einiger Zeit des 
kanft worden waren. Ein zweiter Kameltraus⸗ 
port aus der Kolonie Erythrän if gleichfalls 
uach Tripolis unterwegs. 


Eine Verhaftung in der 
Schulzeſchen Mordſache. 


Endlich ſcheint in die bisher von unduttch⸗ 
dringlichem Dunkel umhüllte Affäre der Ermor⸗ 
dung des Juweliers Schulze ſowie ſeiner Frau 
und Tochter in der alten Jakobſtraße in Berlin 
Licht zu kommen. 

Als der mutmaßliche Mörder der Schuſze⸗ 
ſcheu Eheleute und ihrer Tochter wurde in Zit⸗ 
tau der 20 Jahre alte Schloſſer Heinrich Trenkler 
aus deln benachbarten Dorfe Kleinſchönan auf 
dem Marktplatz verhaftet. Vor einigen Tagen 
hatte Trenkler an einem Berliner Alkwarenhänd⸗ 
ler die Anfrage gerichtet, ob ihm dieſer Schmuck⸗ 
ſachen abkaufen wärde, und hatte ihn nach Sit: 
dan in ein Reſtaurant beſtellt, wo der Kauf bes 
ſprochen werden ſollte. Der Juhalt des Schrei⸗ 
bens veranlaßte den Händler, die Polizei von die⸗ 
ſer 79 Offerte zu benachrichtigen. Als 
Trenkler in Zlttan eintraf, wurde er von den 
Gendarmen Kobalz und einem Zittauer Krimlnal⸗ 
beamten feſigenommen. Ueber die ee der 
Schmuckſachen befragt, ſagte Treukler zunächſt 
nichts Bestimmtes aus; et beſäße einige Sachen, 
die er aber zu Hauſe gelaſſen hätte. Die Po⸗ 
lizei hatte aber iuzwiſchen in Erfahrung gebracht, 
daß Trenkler ein ſchwer vorbeſtrafter Menſch iſt. 
Daraufhin hielt man in feiner Wohunng elne 
umfaſſende Durchſuchung ab und brachte dabei 
für 4—5000 Mark Schmuckſachen zum Vor⸗ 
ſchein darunter Broſchen und Buſennadeln, haupt⸗ 
fachlich aber Ringe. Sie 
Matratze in einem kleinen Pappkarton verſteckt 
geweſen. An der Hand des von der Berliner 
Kriminalpolizei allen Polizeiämtern mitgeteilten 
Verzeichniſſes der bei den Ermordeten geraubten 
Schmuckſachen ſtellte die Zittaner Polizei die 
DTdentität der vorgefundenen Gegenftände mit den 
geraubten feſt. Nun ſagte man dem Treukler 
den Mord auf den Kopf zu; er leugnete jedoch; 
von der ganzen Sache wife er nichts; er habe 
die Schmuckſachen von einem Unbekannten gegen 


Rom gekora⸗ 


Knftigen 
Walzerweiſen voll Sonne und Süße, es fanden 


@s ſchaukeln und wiegen ſich die 
E feohloden die ſchallenden Melodien. Ein 
Meer von Licht umgießt und umſtrahlt, die noch 
einmal in dionyſcher Ansgelaſſenheit und karneva⸗ 
liſtiſcher Tollhelt ſich Dan Menſchen⸗ 
en. Ein Meer von en, Don denen un⸗ 
ban ige Blitze hervorzucken, Tauſende von lechzen⸗ 
den Lippen, Millionen gieriger Angen und ein 
Ozean voller lebender Sphinxe verfammeln ſich zu 
Füßen des dahiugehenden, ſchnellraſſelnden Narten⸗ 
4 Noch einmal kommen fit alle herbelge⸗ 
edit, um in wiegendem Traume des nächtlichen 
Glückes Stunden des Vergeſſens und Ranſches zu 

verträumen. 

Noch einmal fümeen im Reiche des glitzern⸗ 
noch 


den Tandes und der gleiſſenden O erfläche, 
einmal auf Tauſenden von lechzenden Lippen die 
Sellgkeiten des Augenblicks koſten, noch einmal 
fangen wir von jeder Blume des lachenden, friſchen, 
ſüßen Lebens den Saft ein. 
Es rinnen die Stunden. 
wird immer bleicher und ſchwücher. 


Prinz Karnepal 


Zeit und letzte Stündlein wied auch ihm 
schlagen. 


Ich entdecke eine kleine Mekkapdlgertn. 28 
re-zger fi Du, ghrtängige | 


wer 


Das Zepter 
wankt in feinen Händen. Noch eine kurze Spanne 9 


lleibe doch eine Weile und daun pilgere 


weiter. Komm laß uns noch einmal abſeits von 


lärmendem Strudel des Feſtes, dicht aneinander 
geſchmiegt die Wonnen des Augenblicks in vollen 
Zügen genießen. Komm, laß uns im flüchtigen 
Kufje den Wahnſinnsrauſch der Nacht verkräumen. 
Hier, glutäugfge Mekkapilgerin iſt dein Beit — 
Allah, Mesdſchid el Haram (Heilige Moſchee) hier 
wollen wir in jauchzendem Frohlocken die Wonnen 
des Augenblicks genleßen, und dann wollen wir 
aufbrechen. Du wirſt Deiner Wege gehen und 
ich die meinen. Ein kleiner, ue duftiger 
Traum wird ſich zwiſchen uns legen und die lieb⸗ 
Fe Erinnerung wird uns auf unſerer welteren 
Pilgerfahrt begleiten. Warmn zögerſt Du? Sieht 
Du, fünf Wege führen nach Mekka Von perſien 
über El Hail, von Bender ⸗Buſchehr durch das 
Nedſched, von Hodeidg durch Sana, von Oſched⸗ 
dah und non Damaskus über El Hail und M 
ding. Miblenen von Straßen aber führen nach 
jenem Berge des Glückes, wohin wir alle 
pilgern. Vflgerin, ruhe eine Weile und 
ſoß ne, kleine Weile eine von jenen 
ſyuſchlagen. 

id immer ſchwächer und 


waren unter einer 


Ar. bu 


elne geringe Entſchädſgung bekommen und hätte 
nun verſucht dieſe Sachen, deren Wert er nicht 
genau kannte, zu „verſilbern“. Trenkler wurde 
nun in Haft behalten und dem Ilttauer Amts⸗ 
gerichtsgefünguis zugeführt. Bel einer Hanse 
ſuchung ſtieß man auf einen kleinen, eiſern 
Ofen und fand in der Aſche einige halbverbraun 
kleine Elitetts, wie fe an Schmuckſachen 
Preisauszeichnung befeſtigt find, und als befi 
gravierenden Umſtand entdeckte man die Firma 
Schulze, Berlin auf dieſen Etiketts. — leber 
die Familie des Trenkler ſei folgendes miitgetellt: 
Der ſeit langem verwitwete Vater iſt 71 Sahre 
alt; er hat drei Söhne und eire Tochter; alle 
find, mit Ausnahme des jetzt verhafteten Sthloi- 
fer verheiratet und erfreuen ſich großer Achtung 
im Ort. Der feſtgenammene Bjährige Sohn 
hat feiner ganzen Familie von Jugend auf viel 
Kummer und Sorge bereitet. Bereils in der 
Schule war er ein Tangenichts; ſpäter kam er 
zu einem Schloſſer in Zittau in die Lehre. Dort 
verübte er allerhand Dummheiten und wurde ent⸗ 
laſſen. Nuun verſuchte er es mit allem mög⸗ 
lichen iu. a. beſuchte er auch die Techniſche Hoch⸗ 
ſchule in Dresden. Wiederholt kam er mit dem 
Strafgeſetzbuch in Konflikt; als vorletzte Strafe 
verbüßte er ſechs Jahre Zuchthaus. weil er in 
Nen⸗Gersdorf einem Reiſenden eine Geldtaſche 
mit einem Meſſer abgeſchnſtten hatte und dann 
noch tätlich gegen den Reiſenden vorgegangen 
war. Aych als Hochſtapler hat er ſich betätigt; 
er hatte ſich in einem Hotel als ein Herr v. 
Rauer einquartiert, was ihm wiederum eine 
Strafe von mehreren Monaten einbrachte; ein 
Jahr Zuchthaus, das ihm von der vorletzten 
Strafe erlaſſen war, mußte er num noch nach ⸗ 
tröglich mitverbüßen, 


Ein Familieudrama. 


Berlin, 20. Februar. 

Auf dem Treppenuflur des Poſtamts 18 hab 
ſich heute ein Familiendrama why. Der 
Arbeiten Antouins tötete durch beei Repolver⸗ 
ſchüſſe ſeine 32fährige, von ihm getrennt lebende 
Frait und verſuchte ſich dann Kon zu töten 
Die Ehe des Antonind gejtaltete ſich ſeit einiger 
Zeit ſehr unglücklich, da der Mann dem Trunke 
ergeben war und feine Frau ſtarl miß handelte. 
Fraun Antonin arbeitete ſeit acht Wochen in der 
Koſtümrockfabrik von Buggiſch. Sie wird nem 
ihrem Arbeitgeber als eine fleißige und zuverläſſige 
Frau geſchildert. An manchen Tagen wurde ſie von 
hrem Mann dermaßen gemißhandelt, daß fie 
ihrer Arbeit nicht nachgehen konnte. Vor kurzem 
trennte ſich die Frau von ihrem Manne. Der 
Mann machte unn mehrfach den Verſuch, ſeine 
Iran zn beſtimmen, die eheliche Gemeinſchaft 
weder aufzunehmen, aber vergeblich. 1 

Als ſich Fran Antonins hente zur Arbei be⸗ 
geb, lauerte ihr der Mann auf der Straße anf 
und forderte ſie abermals auf, zu ihm zurückzu⸗ 
kehren. Frau Antouins weigerte ſich auch heute 
wieder. Jufolgedeſſen kam es zwiſchen den Ehe⸗ 
leuten zu einer erregten Szare auf der Straße. 
Um allen weiteren Drohungen aus dem Wege 
zu gehen, begab ſich Frau Antonius in das Hats 
wa ſich in der erſten Etage die Koſtümrockfabrik 
befindet. Antonius folgte ſeiner Frau in das 
Haus und gab hier zwei Revolperſchüſſe ab. Die 
eine Kugel drang in den Kopf, die zweite in 
den Mund und führte den Tad der Frau herbei, 
Dann richtete der Manu die Waffe gegen fich. Im 
ſchwerverletztem Zuſtand wurde er nach dem 
Krankenhauſe gebracht. Aus der Ehe ſind drei 
Kinder entſproſſen. 


Ein holländiſcher 
Geiſtlicher als Gatten⸗ 
mörder verhaftet. 


Rotterdam, 20. Februar. 

Der Paſtor Ewold in Ooſterzee (Provinz 
Friesland) wurde verhaftet, weil er dringend ver⸗ 
dächtig iſt, feine Fruu umgebracht zu haben. 
Frau Ewold war morgens früh zum Beſug ihrer 
eigenen Mutter nach der Stadt Sneek geradelt. 
Als der Abend kam, fuhr ihe Mann der zurſick⸗ 
lehrenden Frau auf ſeinem Nad entgegen. Ueber 
der Straße hing ein bichter Nebel, und die Frau 
ſoll ihrem Mann vorgeſchlagen haben, daß er eine 
Strecke vor ihr voransfahren ſolle, damit ſie im 
Lichtſchein feiner Radlampe fahren könne. Vom 
einer einſamen Brücke fol die Frau nach einen 
ſpäteren Darſtellung des Paſtors ins Waſſer ge⸗ 
fallen ſein. Als er fie herausholte, ſei ie u 
tot geweſen. Es mar bekannt, daß die Eheleute 
| 


Gefaongnerein „Cäcilie“, im Män 
nergefangpherein „190 7% im Kone 
zertfaal arrangiert von Karoline Tereſ 
im Geſelligkefts⸗ Verein „Anker 
im Turnverein „Kraft“, in der Rad⸗ 
fahrer vereinigung „Unione, im 
„Ruſſiſchen Touring Club“, ſogar 
bis hinaus iu „Pfaffendorf“ zollten ihm noch ers 
mal reichlich Tribut. 

Der Morgen zieht herauf. Die Säle beginnen 
ſich zu leeren. Noc 5 ertönen die luſtigen, 
prickelnden Walzerweiſen, noch einmal umfaßt 
Monſieur „Noch einmal leben“, „Fran Gi 
und betſchmindel im wirbelnden Tanze. 

Die Masken fallen. 

Die Augen verlieren ihren Glanz und Schein, 
die Wanzen werden immer bleicher und bleicher. 
N Der Karneval wird zur Erinnerung. 
grauendem Margen erhebt der neue Tag 
ſein Haupt, 

Adcchermittwoch! 

| „Memento quis pulvis es et in pntrerem 
reverteris.“ Gedenke, daß Du Aſche Bit und 

wieder zur Aſche werden wiſ. 


„ Z. 


nice; weh (Br) 21. Bebauar 481. 


ſich ehr ſchlecht mit einander en, und 
bald liefen allerhand Gerüchte, die die Behörde 
zum Einſchreiten veranlaßten. Der Anter⸗ 
ſuchungsrichter ſchöpfte aus der Erzählung, die 
der Paſtor von dem Hergang gab, Verdacht und 
befahl ſeine Verhaftung, die im ganzen Lande das 
größte Auffehe erregt. Die Behörde ſuspendierte 
Ewold von ſeinem Amt und ſchlägt jetzt feine 
Entlaſſung vor, Ewold war ein glänzender 
Kanzelredner und iſt Vater von vier Kindern. 
Die Aerzte konnten nur konſtatjeren, daß der Tod 
der Frau infolge Erſtickung eingetreten war, geben 
aber die Möglichkeit zn, daß die Frau ins Waſſer 
hineingeſtoßen worden iſt. 


Uuyhthamürchen. 


Ueber unſeren Handelsmintſtern waltet ein 
Unſtern. Erſt war es Herr W. J. Timirſaſew, 
der von der Reichsduma gewiſſer Naphthaangele⸗ 
genheiten wegen interpelliert wurde, fetzt iſt es 
Herr S. J. Timaſchew, der in einem Brief an 
den Fürſten 0 f die ungeſetzliche Zedie⸗ 
rung eines Stück Raphthalandes an den Fürſten 
Goleniſchtſchew⸗Kutuſow, von der die „Rſetſch“ 
berichtet hatte, als Erfindung bezeichnet. 

Diefe „Erfindung“ wird heute von der 
„Rjetſch“ unter Beifügung eines Planes, der 
keinen Zweifel an der Richtigkeit der Behauptmig 
auftommen läßt, in der richtigen Weiſe beleuchtet. 
Das Blatt hebt hervor, daß die von der Reichs⸗ 
duma vor zwei Jahren in der Naphthafrage eins 
gebrachte Interpellatlon, die dem Vorgänger des 
Herrn Timaſchew galt, reſultatlas verlief, kroßdem 
aber inſofern ein gewiſſes Licht auf die Naphtha⸗ 
imgelegenheiten warf, als die Reichsduma bei dieſer 
Belagenheit erfuhr, daß die Naphthaländereien 
dazu berwandt werden, am „Tränen zu trocknen.“ 
Leider hielt es der 6 nt. 
für möglich, mitzuteilen, welcher Art dieje 
menſchenfreundliche Tröftung vorgenommen wird. 

Die „Rſetſch“ iſt in der Lage, einige ganz im 
tereſſante Enthßllungen über dieſe Frage zu 

en. 


Dos an das Dakntapon grenzerde Surachan⸗ 
Boſſin hat viele Schre hindurch weder die 15 
meriſamkeit der Krope, noch der 8 „ 
ellen auf ſich gezogen. Dieſes iſt um ſo ſondrr⸗ 
barer, als das Geßlet ſeiner geologiſchen Stenktur 
nach eigentlich naphthahaltig fein müſſe. Zudem 
ſondert der Boden fortlaufend Nephthagaſe ab. 
Mit der Zeit hehrier die Nerkihiicürfer ihre 


Tätigkeit auch euf dee Surach⸗ in 
dem ſorgfältige Schterfungen porger wurden. 

Im Jahre 1007 reichte der Cre D. W. 
Golubfatnſkow dem Chef der Ben waltung 


des Kaukaſus eir Gutachten ein, dus dan Sura⸗ 
changebiet für naphthahältig erklärte, % welchem 
Grunde der Spezicliß darauf beste d, daß die 
Krone dieſe 1 3000 Defjfatinen für naphthohaltig 
erkläre. Sonderbarerweiſe nahm das Bergdeparte⸗ 
ment von dieſem Bericht gar keine Notiz, wohl 
aber das Mikglied des Relchsrats General Maſſlow, 
Zägermeifter Mamontow, General Sſinjawin und 
andere. Nachdem ſie den Bericht des Spezialiſten 
geprüft hatten, gingen fie hin und weinken bitter⸗ 
lich, doch ihre Tränen wurden geſtillt. Am 
4. Auguſt 1909 erfolgte die Verteilung der Grund⸗ 
ſtücke. General Maſſlow und A. Sſuworin et 
hielten ein Grundſtück von 37 Desjatiuen, des⸗ 
gleichen Jügermeiſter Mamontow und General 
Sſinſawin. Zwei Monate t am 6. Oktober 
1909 wurde auch Graf Go e Kutoſom 
mit zwei der beſten ſtücke belehnt. 

dieſe Grnndſtücke grenzen die Fontänen Rothſchilds 
und des Grafen Benckendorff, die einen phändme⸗ 
nalen Naphthaertrag geben. Alle dieſe Ländereien 
wurden den Bittſteflern ohne die pflichtung 
geſchenkt, der Krone einen Anteil an der Naph⸗ 
thaausbeute zu gewähren. Alle genannten Pers 
ſönlichkeiten waren weit davon entfernt, 15 
Naphthaländereien ſelbſt zu erploitieren, doch 
ſitzen wir ein Geſetz, ENT. die Verpachtung 
oder den Verkauf ſolcher Dotationen 40 
Deſſen ungeachtet befinden ſich die a dieſer 
Anteile in den Händen Nobels. Graf 
Goleniſchtſchew⸗ Kutuſow verſuchte feinen Land» 
auteil zu verpachten. Dieſes Geſuch wurde als 
berpetehlich abpefützgen. Trotzdem wiederholte 
er es und ſtehe da, der Haudelsminiſter Tima⸗ 
ſchew, der den ganzen Kuhhandel mit dem on 
thalande leugnet, befürwortete das widergeſetzliche 
Gefuch und ſetzte deſſen Gewährung durch. Wie 
in naphthalnduſtriellen Kreiſen verlautet, * 
Graf Goleniſchtſchew⸗ Kuſotom von zwei Naphtha⸗ 
industriellen je 200 900 Rbl., für die Pacht eines 
geſchenkt erhaltenen Anteils bekommen. Der zweite 
Anteil iſt für Liebhaber noch zu haben, jedoch 
wird für ihn ein ſehr hoher 0 8 gefordert. 

So ift es den genauen Angaben der „Rletſch“ 
nach mit det ehndungs des Handelsminiſters 
beſtellt, die jedenfalls dazu angetan iſt, eine wei⸗ 
tere Naphthainterpellation in der Neichsduma hervor ⸗ 
zurufen, falls unſere Volksvertretung noch einen 
Funken von en 12 Geſetzlichteit und Recht 
beſitzt. Der Herold ſchreibt hierzu: 

„Das iſt jedoch noch nicht das ganze Naphtha⸗ 
märchen. Das ſonderbarſte an dem ganzen Falle 
iſt, daß die Regierung dieſes ſo hoch im Preiſe 
ſtehende Land noch immer nicht für naphthahaltig 
erklärt hat. Offenbar follten noch viele 
Tränen damit gen getrocknet werden. Erſt 
wenn das wertuolle Land verteilt, und verſchenkt 
worden iſt, wird die Erklärung über feinen 
Naphthareichtum erfolgen.“ 


Handel und Induſtrie. 


Finanzielle Neſultate der Steinkoh⸗ 
len Unternehmungen. Bel der Prüfung der 
Schlußreſultate der einzelnen Steſukohlen⸗Unter⸗ 
nehmungen für das verfloſſene Opergtions jahr 
1910—11 kann man ſich von der im allgemeinen 
beſſeren Konjunktur der Steinkohleninduſtrie über⸗ 
zeugen, welche ſich bisher im Rückgange befand. 
Mauche der Unternehmungen haben, wie der „He⸗ 
rold“ berichtet, dieſes Jahr Mit einem gulen 

lies und zahlen dement- 


An 


Vom biesjähtigen Karneval in Nigza. 


Szene aus dem Feſtzugel Peinzeffin Karneval, als komische Niefenpuppe dargeſtellt. in ihren 
4 * Staats wagen. — 
ſprechende Dividenden. So hat die Donezer den Charakter eines giſtoriſchen Feſtzuges als den eines 


Stein kohlengeſellſchaft „Koreuew und Schiſchlow' 
einen Reingewinn von 112,630 Röbl. erzielt, wel⸗ 
cher folgenderweiſe verteilt wird; zur Amartiſation 
des Bergwerkes „Solotoje“ — 53,327 Röl., zur 
Tllgeng ausſichteloſer Schulden verſchledener Per⸗ 
ſonen — 6194 Rbl, Nach dieſen Abzügen bleibt 
ein Reſt non 57,108 Röl. und mit dem Hinzu⸗ 
fügen des Netagewinnreſtes vom porigen Jahre 
1886 Rbl., im ganzen 38,924 Rbl. Von dieſer 
Steure werden — 5710 Röl. Reſervekapi⸗ 
tal in Abzug gebrach, für Bezahlung der Pro⸗ 
ener vom einge minn — 1641 Rbl., zur 
\ Gratififntion für die Angeſtellten und Entfchädie 
aung an die Verwalfungsmitglieder — 4400 
Nöle, zur Dividende an die Aktionäre zu 30 Nbl. 
pro Anteilſchein — 45,000 Rbl., undder Reſt 
von 5182 ML wird auf das Gewinn- und Ver⸗ 
luſtkonto des laufenden Jahres übertragen. Im 
Aktiv der Bilanz find zum 1. Januar 1911: un 
bewegliches Eigentum — 1,590,024 Nhl,, beweg⸗ 
Kits Eigentum — 214,797 NbL und Debitoren 
— 478,820 RL, Im Paſſiv: Gruydrapital— 
| 1,500,000 Mbl, Reſeroekapftal — 91,627 Rbl., 
| Amsritifationdfapital — 580,835 Mbl. und Kre⸗ 
ditoren — 285/874 Rbl. Die Schweizer Aktien: 
geſellſchaft der Steinkohlen⸗ und Eiſenbergwerke 
im Süden Rußlands hat für das Operotionsfahr 
1970-11 mit einem Reingewinn von 200,125 
MRbl. abgeſchloſſen, von welchem nach verſchiedenen 
Abzügen 9 Prozent ven Grundkapital als Divi⸗ 
dende zur Auszahlung kommen. Im Aktiv der 
Bilanz zum 30. Jun 1911 werden geführt: 
Eiſenerz⸗ und Steſukohleugruben, Vorbersitungs⸗ 
Arbeiten — 1,397,846 Rbl., bewegliches und ser 
bewegliches See — 368,872 Mb; im 
Paſſid: Grund kapital — 1,237,500 Rbl., Res 
ſervekapital — 37,248 Rbl., Amortiſationskapt⸗ 
dal — 38,860 Rbl, und Kreditoren — 636,818 
Rubel. 
Das Finanziiniſterlum Fat der Neichs⸗ 
uma vorgeſchlagen, für den Auskauf 4%, Billete 
der Reich rene (ein Teil der Serien 288-230) 
100 Mill. Rbf. aus dem freien Borbeſtand 
der Reichsrentei in das Budget von 1912 ein⸗ 


ellen. 
„Zum Bankkrach in Beuthen OS. 
In Berlin hat man der Firma A. Goldſtein die 
mit den renommierten Holzfirmen S. Goldſtein 
und Gebr. Goldſtein in Oberſchleſten nicht iden⸗ 
al ſſt, in den letzten beiden Jahren jeden Kredit 
abgeſprochen. Die Firma A. Goldſtein (früher 
Dkerſchleſſch⸗ Terrain⸗ und Holzverwertungs⸗ 
En beſchaftigte ſich in der Hauptſache mit 
lzlleferungen an ſchwache Bauunternehmer, die 
ie durch Hergabe von Baugeldern und Krediten 
unterſtützte. Dieſe Kredite wurden in der Weiſe 
geſchaffen, daß die Bankfürma Soraner und Förſter 
die Wechsel der Baufirmen diskontierte. Als die 
Beträge, um welche es ſich handelte, immer mehr 
Unſchwollen, und Soraner und Förſter bei den 
Großbanken die Wechſel mit dem Giro 
der Firma A. Goldſtein nicht mehr begeben 
konnten, ließen die Unternehmer ihre Akzepte 
zum Proteſt gehen. Der Zuſammenbruch war 
daher nicht mehr aufzuhalten. Es find zahlreiche 
Bauten vothanden, die erſt vor kurzer Zeit be⸗ 
gonnen worden find. Jufolgedeſſen iſt es ſehr 
eifelhaft, od ein Arrangement, das von den 
en Firmen angeſtrebt wird, zuſtande kommt, 
da die Gläubiger ſich kaum entſchließen dürften, 
die begonnenen Baunnternehmungen zu Ende zu 


iſt, und ein weſentlicher Teil der ausſtehenden 
Forderungen ſich als wertlos erweiſen bücfte, find 
die Ausſichten für die Gläubiger weniger günſtig. 
In Sachen Sotauer und Förſter wird mitgeteilt, 
daß in der Gläubigerverſammlung am Montag 
der Vorſchlag auf Stundung der Forderungen 
auf ein Jahr ap worden iſt. Mi 
die Beteiligung der Breslauer Dis kantubank an 
der Inſolpenz Sorauer und Förſter wird des 
weiteren bekauut, daß ſich für fie nach näherer 
Prüfung eine Ueberdeckung von etwa 150,000 
M hermuäftellt, varbehaltlich natürlich der 
ferneren Entwicklung der Angelegenheit. 


Neues aus aller Welt. 


— Karneval in Köln. Das ſchöne Früh ahrswetter 
bewirkte ungeheuren Fremdenzuftuß zum diesjährigen 
Kölner Karneval, jo daß Eiſenbuhnen und Vorort. 


den Verkehr kaum bewältigen konnten. In den 9 
ſtunden durchwagte eine vieltauſendköpfige Menſch 9 
die Straßen der Stadt, der Aukunft des Rofenmontags⸗ 
zuges hatrend, dent diesmal, wie berichtet, die Idee: 
„Deutsche Städte huldigen der Colonia und dem Prin- 
zen Karneval“ zugru lag. In einzelnen Grüppen 
und Wagen lam wohl der Humor zur Geltung, duch 
batte, im gunzen genammen. der Menjährige Zug mei 


führen. Da ein großes Lager nicht vorhanden 


Kölner Roſenmontagszuges, der Wiz, Humor und Sm 
tire bringen ſoll. Blelleicht würde Hierin weit mehr ne 
ſchehen können, wenn die Zenſur ein freieres politiſches 


'ort geſtattete. 

— Sliegerunfälle in San ieiden, Wie tele 
graphlerxt wird, find bei San Franclscg (Kalifornien) 
etwa 


während eines Welkſliegens zwei Zweidecer aus 


— Eine halbe Willen für Erfindung eines 
Flieger ⸗Schuapparats. Zur größeren Scene der 
Flleger gedenkt man in 
zuwenden. Die Summe joll für die Erfindung geeigneter 
Schugvotrichtungen befli-mt werden. Dieſe müſſen niit 
dem Flugapparat möglichſt organſſch verbunden ſein, 
bezw. in deſſen Bauart ſelöſt liegen. Fallſchirme füllen 
nit bei der Konkurrenz breüdfihtigt werden; viclleſcht 
auch nicht die automatischen Stabiliſatoren. Der Aeroclud 
und der Automobilclub von Frankreich haben für dieſe 
Zwede je 25000 Frank geſfiftet. Eine Reihe anderer 
ſportlicter Körperſchaften haben eine Bereinigung gebildet, 
um figafliche und Gemeindebehürden zur Aufbringung 
zer nötigen Summen zu ir fereſſieren. 

— Der Plan einer abenteuurlichen Nordpol⸗ 

expedition. Stodhalm, 19. Febtudr. Ein Miten 
beiter der Göteborger Morgenpoſt, der mit dem fran. 
zöſtſchen Flieger Berit des zuſammengetroffen ift, teilt 
mit, daß der amerifaniſche Milltonär Liarto eine Nord. 
polerpebition für diefen Sommer ausrüftet, melde die 
Auffindung der angeblich im Eiſe verwahrten Bokumente 
Coots zur e cel An der Expedition follen teils 
nehmen Bedrints, Cook, Wellmann und zwei Rerweger. 
Die Expedikton ſoll in einem Luftfahrzeug befördert wer 
den, das als eine „Kombinglion von Ballon und Flug⸗ 
maschine geſchilberk wird. Schon im Juli oder Aüguſt 
d. J foll die Fahrt vor fid) gehen. 
Doſfentlich gelingt es dem „Ballonmatöt?, die famajen 
im Neropaleiſe angeblich zußenden Cookſchen Rechtfer. 
a zu finden, bevor fie den gefräßigen 
Polartteren, etwa einer Entenſchar, zum Opfer gefallen 
find. Oder handelt es ſich nur um einen zek⸗Nemazen 
Kai N 

— Von der Braif.te der Lytandragrube 
meldet Aus ein Trlegrame, daß die Bergbanverwaltung 

a Schaffgakſchſches Werke jetzt damit begonnen 
5 


das Brandfeld im Antanienfloez der Grube unter 
ſer zu ſeßen, um die ſieben noch unter Tage geblter 
benen Leichen der verunglückten Bergleute bergen zu 
Gatten. Als Urheber des verhängnisvollen Brandes 
And, wie verlanlet, zwei Arbeiter ermittelt worden, die 
85 nn an 2 5 des Mir 
inen raumes gehängt hatten, wodurch das Holzwerk in 
Brand geriet. * 00 


Mannigfaltiges. 


Bablenipiele. Eine interejjante Gleich⸗ 
müß igkeit der Zifferufolge ergibt ſich bei nach⸗ 
stehendem Zahlenſpiele, das wir Hammers Jaht⸗ 
buch 1912 entnehmen. 

1 mal 9 und 2 macht 11 

12 mal 9 und 3 macht 111 

123 mal 9 und 4 macht 1111 

1234 mal 9 und 5 macht 11111 

12345 mal 9 und 6 macht 111111 

123456 mal 9 und 7 macht 1111111 

1284567 mal 9 und 8 macht 11111111 
12345678 mal 9 und 9 macht 111111111 
123456789 mal 9 und 10 macht 1111111117 


1 mal 8 und 1 macht 9 

12 mal 8 und 2 macht 98 

123 mal 8 und 3 macht 987 

1234 mal 8 und 4 macht 9876 

12345 mal 8 und 5 macht 98765 
123456 mal 8 und 6 macht 997654 

| 1284567 mal 8 und 7 macht 9876548 
12845678 mal 8 und 8 macht 98765432 
128456789 mal 8 und 9 macht 987654321 

Die Chemie des Kaviars. Man it 
allgemein überzeugt, daß der Kaviar nicht uur 
ein ſchmackhaftes, ſondern auch ein höchſt nahr⸗ 
haftes Ding 15 und feine Auerkenung leidet nur 
am denſelben Einſchräukung, die der Knecht in 
dem bekannten Gedicht von Fritz Reuter gegen 
Midfleiſch und Pflaumen anzubringen hatte, 
nämlich daß es zwar ein ſehr ſchönes Gericht 
ſei daß es aber nicht bekomme. Auch nach der 
chemiſchen Zuſammenſetzung des Kavlars, nicht 
nut nach ſeinem Geſchmackswert, iſt es zu be⸗ 
dauern, daß er wegen feines enormen Preiſes 
nur non ganz wenigen Menſchen zu den Nahe 
rungsmitteln gerechnet werden kann. Die ver⸗ 
ſchiedenen Analyſen, die mit Kaviarproben vorge⸗ 
nommen worden ſind, haben gezeigt, daß er im 
Durchſchnitt folgende Zuſammenſetzung hat: etwa 
die Hälfte Waſſer, 28 v. H. Ei toffe, 14 v. 
H. Sehtiffe und fait 8 v. H. mineraliſcht 

Danach zeichnet er ſich vor dem Fleiſch de: 

beſonders durch einen weit größeren Fettgehalt 

aus, aber außerdem hat ſein Fett noch einen bes 

fordern Vorzug, nämlich einen Gehalt an Lecithin. 


frankreich 500, 000 Frank anf | 


. 


deſſen Wert für den Stoffwechſel außerordentlich 
hoch eingeſchützt wird. Dazu kommt, daß ber 
Kaviar erſtaunlich leicht und ſchnell verdaut wird. 
Er wäre alfo geradezu das Ideal eines Nahrungs⸗ 
mittels, wenn er nicht ſo tener wäre, und der 
Fehlſchlag aller Verſuche, durch künſtliche Zucht, 
Pflege und Schonung den Beſtand von Stören 
in den verſchiedenen Gewäſſern zu ſteigern, iſt ein 
wirklicher Verluſt für die Menſchheit. Man hat 
nun dem Kaviat freilich noch einige ſchlechte 
Eigenſchaften anhängen wollen, namentlich hat 
man ihm den Vorwurf gemacht, unter den Eſwelß⸗ 
ftoffen ziemlich viel Nüclein zu enthalten, das 
ungünſtig 0 eine Steigerung der Harnſüure 
wirken ſoll. Denſelben Einwand könnte man 
abet auch gegen Gänſeleber, Nieren und Kalbs⸗ 
hirn machen, die doch stefan als gute Nahrnngs⸗ 
mittel oder Leckerbiſſen gelten. „ 
Die Kunſt des Sprechens. 
„Rig. tg.“ wird geſchriehen: Es wirkt erſtaun⸗ 
lich, daß in unſeter Zeit, die ſich foniel mit 
Körperkrltur beſchäftigt, über die Kunſt, ohyſiolo⸗ 
giſch richtig, d. h. naturgemäß und zugleich ſchün 
u ſprechen, im allgemeinen noch fo viel Unklar ⸗ 
den denne Gewiß verlangt in erfter Linie der 
an Krankheiten der Sprechrgaue Leidende die 
Erlernung dieſer Fähigkeit, wie man das von 
jedem Spezialiſten füt Halsleiden hören kaun, 
aber auch alle diejenigen, welche durch ihten Bes 
ruf gezwungen find, andauernd und dentlſch zu 
ſprechen, bedürfen derſelben dringend, um ihre, 
Organe vor dem Ermüden und darant entſtehen⸗ 
1 ſchützen. Leider iſt der Ges 
es Atemapparats beim Sprechen 
namentlich Frauen wegen 


undert tt. Oer deutſche Fi Muskeln des Halſes und die ger 
da halt al delt ber Gnaläuhe GlenaeResın | a MER Wehe ms ee Rd 
lieb wunderbarerweiſe unperſe Beide Meſchenen Anhſthetſſche Sprechweiſe bedſrgen. Bel „ 
Adele Dusch Sofherg som Cite | Meile t dab nengehatens Rind, eee 
In einem Anfall Yon gelfiiger Bernterung hat fie) sie richtig, d. H. mit Anwendung aller Al 

ı 18 50 Enkelin des Feirnnlen da Setebensapoſtel wodurch die übrigen Muskeln antomatiſch richtig 

| a e 1 51 a Rage N N don funktlanteren. Eine richtige Atmung & nicht un 
e en ee wir aut der el Dr für die Stimme des Menschen deim Singen uud 


Aufmerkſamleit ſcheuken. 


Vom Büchertiſch. 


ſeichnend find, als unter den Eſſays in ſyſte⸗ 
Salih Wilen NH jenigen 1 bringen, dle 1 
offer 
baren nad im Inhalt Belehrung 

alle Fortschritte des menſchlichen Geiles der mil der 
ſogialen Kultur geben. Unter anderem ſollen erſcheinen : 
Beröffentlkhungen von Gerhart Hauptmann (ein neues“ 
Anderäffentlihes Drama), Emil Strauß (Der nockte 
Mann), Thomas Mann (Der Tod in Venedig), ett. 
Jeden Monat erscheint ein Heft in vornehmſter Aus⸗ 
ſtattung im umſange van 9—10 Bogen zum Preiſe von 
7 Mark vierteljährlich Probehefte ſendet der Me 
ober ede ae zur Anſicht. Abonnements 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Nachrichten aus den ev. Wemsinden. 


Aus der ecbangeliſchen Gemeinde in Konſtautinomm 

In der Zeit vom 11, Februar bis 17, Februar wur 
den getauft 3 Kinder und zwar 1 Knabe und 2 Mädchen. 

Beerdigt wurden I Kind und zwar! Mädchen ſoroie 
Folgende erwachſene Perſon: Yang Eva Kwaſt geh 
Schar mann. 

Ge traut wurden 2 Pant. 


Börsenberichte. 

Crelegramme der „Neuen Lodzer Zeltung“) 
Warschauer Börse, 21. Februar 1912. 
Geld, Transal 
Checks anf Berlin 
4% Staatsrents 196. 
55% Innere Anleihe 100% 
4% innere Anleihe 1906- 
Prämienanl. 1. Emission * 
Prämſenaul. 2. Emission. 
Adelsloos e „ „ 
4½ Bodenkreditptandbr 
4% Bodenkregitpfandbr.“ 
5% Warsah. städt. Plandbr- 
4¼½% Warsch. Pfandbr. 
Lilpop, Ran & Löwenstein 
Pute » wu + 
Rudski & Co.. „ „ „ 
e ede) 
Strachouwſoes . . 
5% Lodzer Pfandbriefe 
2½% Lodzer Pfandbriefe. 
„ „ „„ Serie 
% „ „ „ 7. Ser 
Handelsbank in Lodz. . 
(neue) 
Lodz. 


7 e 
Kaufmannsbank in 
5% Pfandbr. in Petrikau 
3% Piaodbr. in Wilna. 
Disxunlobank I. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
(neue) 


Zyrardow .” 

Petersburger Berge, 21. Neben 
eiersburger 2477 
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Mittwoch, den (8) 21, Febrnar 12 


. Pi 22 
Zwei Kindermärchen. 
Von 
Tony See ). 
Schneeflocken. 

Nachdruck verboten.) 

Große Aufregung war im Himmel! Der 
kiebe Gott hatte feine Himmelskinder, all die klei⸗ 
men Englein, Sternlein und Schneeflöckchen um 
ich verſammelt, und nun teilte er ihnen mit, daß 
Zeit ſei, daß die Erde ihr Winterkleid anlege 
und daß die Schneeflöckchen ſich noch heute zur 
Reiſe rüſten ſollten. Hei, da freuten fie ſich 
aber! Ein ganzes Jahr untätig, und nun ſollte 
wieder losgehen! Das war ein Durcheinander, 
a fröhliches Hinz und Herlaufen. Jedes beeilte 
ſich, schnell fertig zu werden, und kaum war eine 
Stunde verſtrichen, da ſtanden fie alle reiſefertig 


da, weiß und filber glitzernd, all die Flocken und 


Flöckchen und nahmen Abſchied von ihrem Herrn 
und den übrigen Himmelsbewohnern. Das große 
Himmelstor wurde geöffnet und begleitet von 
22 55 Freund, dem Wind, der ihnen die Reiſe 
erleichtern ſollte, wirbelten fie munter hinunter 
auf die Erde. Der Wind blies mit feſten Backen 
und fröhlich ging es fort über Berg und Tal, 
aher Dorf und Stadt. Es ſcheint, ſagten die 
Menſchen, jetzt iſt der Winter da! Und es ſchneite 
dichte Flocken, auf Feld und Wald, auf Baum 
und Strauch legte ſich eine weiße Decke. Ein 
ganzes Heer glißernder Sternchen kam hernieder, 
d jeder ſuchte ſich ſein Plätzchen zur Raft aus. — 
Dot da war ein kleines Flöckchen, ein gar luſti⸗ 
ges Ding, das fand nicht jo ſchnell den Ort, wo 
es ſith niederlaſſen hte. Es kam zuerſt in 
einen großen Wald, aber da war es ſo finfter, es 
ſehnte ſich nach Licht und flog weiter und weiter. 
Da kam es auf ein weites Feld, aber da war es 
ihm auch zu einſam, obgleich eine Häschenfamilie 
dart Inftige , Purzelbänme ſchoß. Nein, nuſer 
Flöckchen ſehnte ſich nach Menſchen, nach Kindern, 
die hatte es vor allem gern. Da kam es auf 
em Weg in ein Dorf, dort hörte es frohes 
Keen und Jauchzen, und plötzlich fah es ſich 
Mitten in einer frohen Kinderſchar. Die freute 
mit dem ftiſch gefallenen Schnee. Einige 
auf kleinen Schlitken den ſteilen Weg 

andere formten Schneemänner oder 


Neue Loder Ze n 


und dem frohen Spiel der Kinder mit wehmſtti⸗ 
gen Blicken zuſah. Es zitterte, denn ſein faden⸗ 
ſcheiniges, kurzes Röckchen konnte es nicht vor der 
Kälte ſchützen, und ſeine blaſſen, abgezehrten 
Bäckchen ſprachen deutlich von Not und Mangel, 
die es erleiden mußte. Mitleid mit dem armen 
Kinde erfaßte das Schneeflöckchen, das an dem 
Aermel der Kleinen haften blieb und ſie nun leiſe 
fragte: „Wer biſt Du? Und warum ſpielſt du 
nicht mit den andern Kinden?“ „Gretel heiße ich,“ 
hauchte die Kleine, nur mühſam die Worte her⸗ 
vorſtammelnd, „mit mir will niemand ſpielen, da 
ich ein Bettelkind bin. Meine Eltern find tot, 
und die Frau, bei der ich wohne, iſt hart und 
grauſam zu mir. Heute habe ich noch nichts 
verdient, und kehre ich mit leeren Händen heim, 
ſo bekomme ich Schelte und Schläge.“ „Du 
zitterſt ja aber vor Kälte, Gretelchen, geh' doch 
nach Hauſe und wärme dich erſt ein wenig.“ 
„Nein, nein,“ wehrte ängſtlich die Kleine ab. 
„Ich will warten, ob ſich nicht noch ein mitleidi⸗ 
ger Menſch findet, der mir etwas ſcheukt.“ „So 
komm mit mir,“ flüfterte das Flöckchen, „ich bette 
dich dort am Wegesrand. Da kanuſt du dich 
niederlegen und ein wenig ausruhen.“ Gretelchen 
folgte nur zu gerne den ſchmeichelnden Worten. 
Sie legte A nieder und ermattet und von 
Müdigkeit übermannt, ſchlief fte bald ein. Das 
gute Schneeflöckchen aber rief viele, viele ſeiner 
Brüder und Schweſtern, die deckten es mit einer 
weißen, weichen Decke zu und berieten dann, was 
5 für das arme Kind tun könnten. Scheeflöckchen 
atte einen guten Einfall. Kurz entſchloſſen flog 
es fort. Höher, immer höher gings es hinauf, 
bis es am Himmelstor angelangt war, und als es 
nun vor ſeinem lieben Herrn ſtand, erzählte es 
von dem armen, unglücklichen Menſchenkinde dort 
unten auf der Erde und bat um Hilfe. Der 
liebe Gott mit feinem mitleidigen Vaterherzen 
wollte gern helfen. Er ſandte zwei Englein auf 
die Erde, die ſollten das Kind holen. Schnee⸗ 
flöckchen flog voraus und zeigte den Weg. Bald 
kamen ſie an die Stelle, wo Gretel noch unter 
der Schneedecke ſchlief. Vorſichtig und behutſam 
hoben ſie es auf und mit leiſem Flügelſchlag 
trugen die Englein es hinauf in den Himmel, 
Da ſchlug es feine blauen Aeuglein auf und 
daukte dem lieben Gott, daß er es zu ſich ge⸗ 
nommen. Nun wuchſen ihm auch Flügel, und 
es wurde ein Engelchen, das mit den anderen 
ſpielen durfte dem die himmliſche Seligkeit 


kam es von der Nähe Oberammergpaus mit feinen 
Paſſionsſpielen, daß man feine Bibel fü hoch hielt. 
Sicher hing es auch damit zuſammen, daß man 
den neugebornen Kindern Namen aus dem 
Nenen Teſtament gab. Die Mädchen wurden 
Maria und Magdalena, die Knaben Johannes und 
Paulus genannt. 

In dem Dorfe lebte nun auch ein armer 
Schuſter mit ſeiner Frau, rechtſchaffene und 
fleißige Leute; aber trotzdem konnten fie auf 
keinen grünen Zmeig kommen, beim. fie wurden 
vom Mißgeſchick verfolgt. Eine Kuh, die ſie ſich für 
mühſam erſpartes Geld gekauft hatten, ſtarb an 
einer Seuche. Krankheit warf erſt die Frau, 
dann den Mann danjſeder und zehrte den letzten 
Notpfennig auf. Trotzdem aber haderten fie nicht 
mit dem Schickſal; ja, ſie dünkten ſich reicher 
als die Reichſten. denn ſie hatten ein Töchterchen, 
ihre fechsjährige Maria, die ihre ganze Freude, 
ihr ganzer Stolz war. Sie bemühten ſich, das 
Kind nichts von ihrer Not merken zu laſſen, und 
waren der Anſicht. daß dieſes auch nicht ahnte, 
wie ſchwer es ihnen fiel ihm ein warmes 
Kleidchen oder ein Röckchen zu kaufen. O, wie 
tänſchten fie ſich! Die kleine Marie hat oft abends 
in ihrem Bettchen gelanſcht, wenn die Eltern 
non ihrer Armut ſprachen. Manche Träne fiel 
auf ihr Kiſſen, und immer wieder faltete ſie die 
Händchen zum Gebet, daß ihren lieben Eltern 
geholfen würde. Immer umſonſt! Sie hörte 
aber nicht auf zu glauben, zu hoffen! Hatte ſie 
doch den Namen der Mutter Gottes erhalten, 
ging ſie doch täglich zu ihrem Bilde, das nicht 
weit non ihrem Elternhauſe ftand, um ihr ein 
Blümchen oder eine andere Liebesgabe zu bringen; 
ja, einmal im Winter, als keine Blume, kein 
Selm auf der verſchneiten Flur zu finden war, 
ſchnitt fie ſich ein Löckchen ihres goldblonden 
Haares ab und legte es am Altar ihrer Schutz⸗ 
heiligen nieder. 

Es war die Nacht vor dem Oſterfeſt. Wieder 
lag Maria wach in ihrem Bettchen und hörte die 
Mutter weinen, den Vater klagen, daß ſie nicht 
mehr den Zins für das Haus aufbringen könnten 
und fürchteten, auf die Straße geſetzt zu werden. 
Die Kleine, die den Sinn der Worte nicht ganz 
verſtaud, merkte aber doch, daß etwas unſagbar 
Trauriges bevorſtand. Sie ſann und grübelte 
in ihrem Köpfchen, wie ſie helfen könnte, aber 
von Müdigkeit übermannt, ſchlief fie ein. Da 
träumte fie, daß ihr die Mutter Maria erſchiene 


— 4 


ſchien ſich damit zu freuen. So wollte ſie als 
erſte das Bild am Oſtertage mit dieſen Blumen 
schmücken. Ganz glücklich über den Gedanken, 
schlüpfte fie ſchnell in ihre Kleider und leſſe, um 
die lieben Eltern nicht zu ſtören, huſchte fie aus 
der Haustür und lief fo ſchnell, wie fie ihre kleinen 
Füße tragen konuten, auf das nahe Feld. Die 
Sonne war jetzt höher geſtiegen und vergoldete die 
Heinen weißen Glockenblumen, die hier in großer 
Menge ſtanden. Maria pflückte eiligſt einen großen 
Strauß, ſo groß, wie ihn ihre kleinen Händchen faſſen 
und tragen konnten, lief ſchnell zurück und legte 
die Blumen vor dem Bilde nieder. Dann kniete 
ſie davor und bat inbrünſtig, die Mutter Maria 
möge ihnen doch helfen. Da plötzlich hörte ſie 
ganz deutlich ein leiſes „Kling, kling“ und noch 
einmal „Kling, kling“. Sie ſah auf: die Oſter⸗ 
glöckchen bewegten ihre Köpfchen und die Augen 
waren auf die Blumen gerichtet. Maria glaubte zu 
verſtehen, ſie ſtand ſchweigend und nachdenklich 
auf, nahm ein Sträußchen der weißen Blüten 
und machte ſich auf den Heimweg. Die Eltern 
hatten ihr Töchterchen ſchon ängſtlich vermißt und 
waren glücklich, als die Kleine jetzt mit hochroten 
Bäckchen, ein glückliches Lächeln anf dem Antlitz, 
in die Stube geſprungen kam. „Vater, Mutter, 
dies ſchickt ei die Heilige Jungfran.“ Mit diefe 

Worten überreichte ſie den Eltern den Strauß, 
und nun erzählte ſie, daß ſie die Blumen ge⸗ 
pflückt und das Bild damit geſchmückt habe. Von 
ihrem Tranme, von dem wundervollen Erlebnis 
ſagte ſie nichts. Es ſchien ihr zu heilig zum 
Erzühlen. Die Eltern küßten ihren Liebling und ver⸗ 
gaben ihm gern die Angſt, die ſie ſeinetwegen 
ansgeſtanden hatten, frenten fie ſich doch, daß ihr 
Kind fo gläubig und fromm war. Bald ſaßen 
fie um den beſcheidenen Kaffeetiſch. Die Sonne 
ſchien golden in das einfache Stübchen und be⸗ 
leuchtete auch die Oſterglöckchen, die in einer 
Schale auf dem Tiſche ſtanden. Maria ſprach 
laut das Morgengebet, und ſiehe da, plötzlich er⸗ 
tönte wieder ein leiſes, vernehmliches „Kling, 
kling“ und wieder „Kling, King“. Die weißen 
Glockenblummen ſchimmerten im goldenen Lichte. 
und ans jedem Glöckchen fiel ein Goldſtück auf 
den Tiſch. Die Eltern und Maria knieten nieder, 
von dem Wunder gebaunt, das ihnen geſchah. Sie 
fühlten, daß hier höhere Macht waltete. Erſt all⸗ 
mählich kamen ſie wieder zu ſich — und o Wun⸗ 
der — ein ganzes Häufchen blanker Goldſtücke 
lag auf dem Tiſche, die Blumen ſahen aber wies 


pallten fich, und auch unſer kleines Flächen zuteil wurde. und ihr freundlich zulächelte; in der Hand aber der weiß und ſchneeig aus. 
wurde in einem großen Vall von zwei feſten hielt die Himmelskönigin einen großen Strauß Maria ſammelte das Geld in ihr Tüchelchen 
Knabenhänden fortgeſchleudert. Er traf ein klei⸗ . Oſterglöccchen! Dann verſchwand fie langfam in und gab es den Eltern. „Das hat uns die Mut⸗ 
Ines Mädchen, das abſeits einſam und allein ftand Oſterglö chen. einem Wolkenmeer. Als Matia erwachte, war ter Maria geſchickt.“ 
er | die Sonne noch nicht lange aufgegangen. Sie Das Geld brachte ihnen Glück und Segen ins 
Teun See, die bekannte Hamburger Schrift. Viel arme Leute wohnten in. dem kleinen Sie hatte ihn Haus. — Maria aber verſäumte nie, am Oſter⸗ 


a „ deren dramatiſierendes Meihnahtsmarhen Ein 
i im Hamburger Stadttheater einen 
lenſationellen 


Erfolg hatte. 


Dorfe bei Garmiſch in Oberbayern. Arm war 
die Gemeinde, aber gläubig und fromm. Vielleicht 


dachte an ihren ſchönen Traum. 


noch deutlich 


in der Erinnerung, einen Strauß 
Oſterglocken hatte die Jungfrau in der Hand und glöckchen zu ſchmücken. 


Zielona 2. 
2306 


The Bio-Express 


Große Senfation! 

Heute, morgen und übermorgen! 

Nuzehenres Inter. der Werıteivelt erweckte das Bild aus der 
Ar der bee Wie Spelalltes unter dem Titel: 


t, Menſch und Schwindſucht. 


FEUER! FEUERI ** 


(Die nie verſogenden Wiener Auzfünder in Revolver, Uhren · 
form u. f. w. find billig zu haben. 


N. STEGELBERG 
Neuſilber Oxydwar en, Petritauer- Strafe Nr. 45. 


Hieſige komplett eingerichtete mechaniſche Lohnweberei fndt einen 


Teilhaber oder Käufer 


— 5 auch lautivus fähigen Geſchüfts führer, Offerten sub „R. 10.000 an 
die Expedition dieſes Blattes erbeten. 22 


Tuüchtige Hand- nnd Kraſtweber für Paletolſtoſſe ſtud en Beſchäfti⸗ 
zung bel M. Hirschfeld, Lodz, Petrſtanrrſtrußße Nr. 66. 2308 


Tächtiger Muſterzeichne 


Zofert geſucht. Wo? fagt die Exp. dieſer Beltung. 
um und übernimmt alle in das Fach der 


töbel 
Tiſchlerei einſchlagenden Arbeiten zu ſehr 


n HERE wciinen Preien. A 


Eine Reſtauration 


me 


2212 


von hell auf dunkel arbeitet die Tiſchler⸗ 
werkſtatt, Konſtantinerſtraße Nr 68, 


a 3 

II. Ranges mit Konditorei und Garten buffet, möbliert 
und mit Patent, iſt vom 1. April a. c. zu vermieten. 
Näheres in der Brauerei 3. Anſtadt in Zdunska⸗Wola. 2287 


ur Wotoritridmaihinen 


Ränder und Strumpflängen. Drei zehner 


Standardmaſchinen 


zu verkaufen Wulczans kaſtraße Nr. 243. 


* 


und ausgeber A. Driwing. 


gebracht, doß 


Zu erkaufen: 


Eine Schraubenpreſſe (Spindelpreſſe) ta gutem Zuflande, aus der Fabrik 
J. C. Haubold in Chemnitz. 140 100 Centimeter, 4 Feller zu je 60 Milll- 
meter Slürke, maximal Fünlhste 188 Centimeter wit 4 Treibrödern, d. b. zum 
au- und abschrauben. Näheres Grodzister Pappfabrit von Antoni Hordliczka, 
Grodzisk. Station der W. W. Eisenbahn. 2198 


3 geräumige Zi g 
geraumige immer, 
auch als Geſchaftsräume ſich vorzüglich eignend find vom 
1. Juli I. J ab zu vermieten im Hauſe Dzielnaſtr. Nr. 13. 
Daſelbſt find auch 2 Remiſen zu verpachten 
Im Haufe Petrlkauerſtraße Nr. 187 ſſt ab 1 Juli eine Wohnung 


4 8ʃ¹ 
eo, 9085 ne: a auch für Komtofrzwecke geeignet, ſolort oder 


nu vermieten 


Näheres beim Hau zelgenlümer 


L 
4⁴⁰ 
3 
= 


Eommerwohnungen Mroga, 


| 3 Werk von der Slatlon Bogcw (EE-MB.) entfernt. Nachricht daſeldſt oder 
karl per Adreſſe: Bogöw W. -W) administracya majatku Mroga dolna. 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Seuntuls 


I. der Tach iabrſl· We zmeiſter Trangot 
Irtedelch Gußav Sehniger, wodn⸗ 
Haft in Lodz in Rußland, Sohn des 
Tuchpackers Trangolt Lehniger und 
deſſen Ebefrau Roroline geb. Dome 
maſchte, beide wohnhaft in Cottbus, 

2. die Hedwig Eliſe Rösler, one br 
ſonderen Beruf, wohnhaft in Cottbus, 
Tochter des Bädermeifterd Anguſi 
Wilhelm Röster, wohn in Cotihus 
sub beffen verſtorbenen Ehefren W- 
helmine Gmilie geborene Floſchke 
inlet wohnhaft In Coltbns, 

die Ehe miteinander eingehen wollen. 
Die Belauntmachung des Aufzevoks 

hal in den Gemeinden Cottbus u. Lodg 

zu geschehen. 
Etwa lge auf Ebehindernſſſe ſich ſtl⸗ 


Deut 


ws Weitehe Aberrafäcch fen gu 
Sachen cri. ger Weite Bram) 
Muuherriroffener Grſele, Für Bingeftelte Abente 
Unterriät, Dirt Epradlehrerie Gegulmier 24, 
1. Cage, rent Mode, f. 22 


Bekanntmachung. 
Ein Wechſel Ader 300 Mei Ansteier M. 
Hudel, Glrant Johann Adolph Richter, 
Aft mit Prot. verloren gegengen. 
Ertiäre dentelben Fl ungültig und 
warne vor Anfanf. 2302 
A. Stiebert, Nawrolſtr. Ne 74. 


Jäger ſucht Stellung, 


der auch mit der Banmuflanzung und 
Baumſchule arludiich vertraut IM, mil 
bende Einſprachen baden binnen iel r na Neſerenun aus Majoratt 
Wochen bel dem Unlerzeichneten zu Wätdero, Adr. Beirikan, BWoidorsfa- 
geſcheben. 2805 Straß 29, G, Döring 2019 
Cottbus, am 5. Januar 1918. 


Deutſche 2254 

Der Standesbeamte tebildete inuge Frau Ausländerin 

des Königl. Standes, mt Cottbus pa Stellung a 0 | am 

5 lebſten nach answärts und wo fie Ihren 

(a) Neumann, &-jäteinen Sraden mitbelnnen fann- 
öffnetes 


Set Off unter „A T. an b. Filiale 
Kaffee ⸗Meftaurant 


d. Neuen Ladzer Beiung Velrifau⸗r 148. 
MICHAEL AINSZTAIN, Kontoriſtin 
Lodz. Bomadıla-Eir de. Nr 6, bewandert tu S „nogranbie, Bucht hll 
empfieblt taal. ſriſche häusliche Mittage | rıma. Maſchineuſchreiben, Ab olven 'in 
auch Frühſtücke und Ab- udb rote. eines deulſchen Handeldinftiinte, mit 
Abendbrote 4 Epeiien 40 Rop. m Flche 
70 Nop. Rerle Bedienung. Beim 
Neftanrant Schatmalk-Rinmer, 1935 


eln gen Keunen ſſen der pol iſchen und 


DT in der d N. unt. 0 ½7t 


vufſtichen Sprache, ſucht ener. Stene ng] 2 B. 


Für Kontor und Lager eines Fabres 
aethättes wird intent enles anttänkigif- 
Fräulein oder Mädchen 
riftin) mit auler Säntbtibung aus 
rechlſchaffener Familie geſucht. Geibit- 
geſchr. Anerbleten sub „A. 1200 an 
die Exp. d. BL 2158 


Arbeit - Verschaffer 


zeſucht ür noch & mech. Gordftühfe von 
84 Hon Blallbreite 58 96, gegen Frirum 
oder Provſſton. Off find un. „1000“ 
tn der Ard. der Neuen Loder Beituna 
nledet zulegen. 2310 

ank einigen. Simmern 


Möbel eln z. ſehr billta iu ver 


kaufen; Safongarnlne, Trumean, Süu 
len, Ofenſchlrm. Damen Toflette, re- 
denz, Tisch. Stätte, Otomane, Bett 
bellen mit Matratzen, Wache drank m. 
Splegel, Waſchtiich mit Garuſtur, Nach! 
Aſchchen, Schraibtiiä mit Ta teufl. Uhr. 
Lampen, Klelderſchränke. Brammep bon, 
Nabmaſcine, Olsemülde Welrffaner 
Straße Nr 192. Bohn. 8. 3163 


Möbel ſpollbilla, wenn nur 


tofort an verkaufen: 
reden, Tlich, Stühle, Kielderſchrauk, 
Oſtomane, Trumean, Säulen, Toflette, 
Bertfieilen mit Matrazen. Wiſche schrank. 
Waſchtiſch, Schrelbtiſch m Fanteull, Uhr, 
Lampen, Grammophon, Nähmajchtne, 
ſpanſſche Wand, Eiagere 2164 
Baodnlahtrahe Nr. 29, Wohn. 7A 
— 


Manet 
Billig an verkaufen: Eine Salongarnltur, 
Trumeau. Ottomane. Schrelötiſch mit 
Fanzeull, eſchene Betiſtellen. Wäſche⸗ 
schrank, Kle derſchränke, Kredenz, TU, 
Siddle, Waſcht Ih, Uhr, Lampen, Na l- 
maſchine, Bilder Poladnlowaſtr. 24 
Wobuung 14. 2133 


Möbel 


aus 8 Zimmern verlauft einzeln ſehr 
d Uig: Berzterter Kredenz, Tiſch. Stühle, 
Samowor, hohe Ottomane, Shreibilfh, 
Bibriarhel, eine komplette Garniint, 
Säulen, Eiogere, Damen- Schro blſe 

Bettftellen mit Matratzen, Waſchti 

Tolleite, Wäſcheſchrank, Lampen, is 
Betrifanerſtr 223, W. 2 


Du Hrundſtick 


Sanmontelatrahe Nr 38 IN erbſcha 16 
selber sofort billig zu verkanſen. 
Näheres daſe loſt. 


Palmen. 


2209 


S Wohnungs-Angebole & 


Hofort 


zu Bermirten 
1 Leal i I. 1 voa I2X8, m 
Kraft. 1 gimmer -mit 1 Fen ler; auch 
zu be kau en 1 elefiriicher Molor von 
1 P und 1 »lehirlſcher Mo ar von 
Zu beſt uten Srednla Nr 79 


n de Meiherei. 1 


EE U „Meve Unser Herlrmg” 


morgen das Bild ihrer Schutzheiligen mit Diter« 


Vert Stedene 1082 


Wofinungen 


ft allen Bequemlichkeiten auh ver⸗ 
ſchledene Läden mit eleſteiſchem Sit 
tofort- event. vom 1. Apel! zu ver⸗ 
mieten. Alt gar „ws a 47 9. 


Im Baufe Prome- 
nadenſtraße Ur. 41 


dit eine Fronlwohnung von 8 Zimmern 
und Kühe, auch für Beichäftsrkume 
ant geeignet ab 1. Juli billig an ver⸗ 
mieien Näheres beim Hanzelgen tümer 
oder Ewangelle la- Straße Nr. 7 bein 


Tokale, 8 


Baden und Zimmer tm Hof, 2 Almmer 
1. Ginge und Nemlſen ver ſe ort zu 
vermieten, Betr krterllr. Nr. 18. 


Wohnung, 
2 Simmer und Küche, Front, 
1 Zimmer mit 2 Jeuſtern, Front, 
per leert zu Vermieten. 
2397 Berrilanıehe, Nr. 261 


Herrſchaftl. Wohnungen 


5—6 gimmer und Küche mit sämtlichem 
Kom ort ans geſlatte! ver 1. Sail, 
8 Zimmer und Rüde per ſoſort 
zu vermieten, Balubnioma 20 2295 


2 Zimmer 
und Küche 297 
mit Bequemlichkeiten per 1. April 


au vermieten. Juliusſtr. Nr. 13. 


Stube u. Rüde, 


2 Staben u ſtüch , auch eine ar. 
Stube logie oder lter zu ber“ 
mieten. e 181, 6 Wirt, 2306 


Wohnung 


von 8 Zimmern mit allen Bequemlich⸗ 
felten ber jofort, event. 1. April ge⸗ 
. Wohn 2. 2288 


Herrſchaftliche Wohnungen 
deftehenb as 5 43 fh mmern und 
Küchen ut allem Komfort per foioıt 
zu vermieten Door ſind auch Won 
nungen vom 1. Jalil zu vermieten 
Torgowaſtraßze Nr. 20 Ecke Poludn owa 
Tramwa 8 4 2278 


Herrſchaftliche 
Wohnungen, 


deſtehend ant 5, 3, 2 f mmern und 
Kuchen mil allen Beguemtichkeiten, vom 
I. Jull zu vermieten. Olginsta 18 
beim Wert 2274 


Zwei Zimmer 


und File und 3 mmer und Rüde 
mil Abou u. Waſſerſeſhung vom 1. lor 
n enten, M chr. 5 250 


Mittwoch, den (8.) 21. Nebrunz 1912. 


von 48 Rbl. 67 Kop. verblieb. Beim Verein 
wurde eine Bäcker⸗Junung gegründet, der 21 
Meiſter und 3 Geſellen als Mitglieder beitraten. 
Infolge verſchiedener Formalitäſen konnte dieſe 
Innung ihre Aufgaben noch nicht erſüſlen. Die 
Innung hatte Eümahmen in der Höhe von 340 
NL. 50 Kop. und Ausgaben im Betrage von 


223 Rbl. 95 Kop. zu verzeichnen — in der Kaſſe 


verbliehen LIE NE. 35 Kop. Nach kurzen De⸗ 
batten wurde die Bilanz angenommen, Zum 
Schluß wurde ein Schreiben des Vereins der Kon⸗ 
ditor und Bäcker bekannt gegeben, die ſich an 
den Verein mit der Bitte wenden, zum Backen 
der Matze arbeitslaſe Weber zu verwenden. Die 
Perſammlung ſprach ſich gegen dieſe Bitte aus, 
u. zw. gus dem Grunde, da zu dieſer Arbeit ber 
geil an und für 
verwendet werden. Die bisherige Vereinsverwal⸗ 
tung wurde van neuem beftätigt, 

Vom Hehammen⸗Verein. Am Don⸗ 
herſtag, den 22. d. M. abends, um 8 Uhr, wird 
Fe Dr. Großglick im Lokale des Hebammen 


ereins an der Paſſage Schultz Nr. 1 eine 


Vorlefung über das Thema „8 
in der Heilen und 
rung der Sup 
Te 


ortfhritte 
Konſtatie⸗ 
16% halten. 


macht, aber Schönhell nad) mehr 
Ei sofiges, erben TE 
“ 
Miene „Honeum“t 
Stecke 'nferd+Lilienmitch-Selle 

de Bergmann d Go,, Radebeul, 5 Stag 50 Kos überall zu gaben 
Mau verlange nur a 
walt f vot für Muaklanb; Mertar Horn. 
Tang, Ane Stanftr 


Kunſt nachrichten, 


Theater u. Muſik. 

Thalia- Theater, „Die ten 
anne“, Operette in 3 Akten wit © 
Jegn Gilbert, gelaugt morgen, Dourrſtag, als 
Abonnement ⸗Rorſtellung zur Auf⸗ 
1 Ein beſonderes In reſſe wird dieſer 

iufführung inſofern verliehen, als Frl. Mer ⸗ 
„ia, dieſe erſklaſſige Sünzerin auf dem 
Gebiete der Opereite darin abermals als Gaſt 
auftritt. — Diefe wunderbare Stimme der Dame 
zu hören, gewährt ein unſagbaret Vergnügen, 
And) die, welche Die ken ſche Sufanne“ 
ſchon kennen, ſallten ſich die erſte Aufführung 
dieſer Operette in dieſer Saiſon nicht entgehen 
laſſen, umſomehr ala vom Ke m po⸗ 
niſten ein neuer Schlager für Ftl. 
Merpisio eigens kom ponſert 
wurde, welcher bei allen Vor⸗ 
tel lungen einen grandioſen Er ⸗ 
ela hatte, — Es ob dem Publikum in⸗ 
folgedeſſen „Die kenſche Suſanne“ in 
einem ganz neuen icht erſchefnen. — Freitag 
felgt eine 1 des Gutzkowſchen Schau⸗ 
ſpiels Uriel Akoſta“ und zwar mit Herrn 
Direktor 1 Klein in der inkereſſanten 
und künſtleriſch fo ſchwſerigen Rolle des „Ber 
Akiba“. — Die Einichtung von Dutzend⸗ 
billetts ſcheint vom Publikum nicht richtig aufge⸗ 
faßt zu fein. Geſtern beim Merniola⸗Goſtſpiel 
ſowahl, wie auch zur heute ſtattfindenden Vor⸗ 
ſtellung wollten einige Herrſchaften Inſchlag be⸗ 
zahlen. Das iſt ein Irrtum. Inhaben von 
Dutzendbilletts as nichts nachzuzahlen an den 
Tagen ihrer Gültigkeit. 

Ernſt van Dyck, der am kommenden 

Montag, den 26, d. M im Konzert⸗ 
han ſe ein Konzert giebt, newieht als Tenoriſt 
und Wagner⸗Sänzer einen Weltruf, welchen er 
in erſter Reihe mit der Tatſache zu verdanken 
hat, aus er an der Parlſer Oper dle Helden 
ſämmtlicher Opern Richard Wagners, den Fohen- 
zrin, Siegmund, Tannhäuſer, Triſtan und Sieg: 
feld kreirt hat. Berner wurde auch der Parſtfal 
von van Dyck in ea) im erſten Male ge⸗ 
ſungen. Unſere Stadt geniept am Montag zum 
erjten und wahrſcheinkich gleichzeitig zum leßten 
Male den Vorzug, den berühmten Sänger zu 
hüren und deshalb iſt der Beſuch dieſes Konzer 
dem kunſtſiunigen Publikum e de zu 
empfehlen. — Bemerkt fei hierbei, daß der Villet⸗ 
verkäuf bis eiaſchließlich Sonntag in der Buch, 
handlung non Pommer u. Cos, Petrſkauerſtraße 
Nr. 71 und am Montag von Vormittags 11 
Uhr ab an der Kaſſe im Konzerthauſe ſtatt⸗ 
findet. 
Ruſſiſches Ballet im Ausland. Aus 
en wird uns von der Pet. Tel.⸗Ag. gemeldet: 
„Das hier gaſtierende ruſſiſche Ballet erntet von 
Publikum und Preſſe ſtürmiſchſten Beifall“. 
Allenthalben ſpricht man pon eine großen Er⸗ 
eignis in der Kunſtwelt! Bekanntlich geuießt 
unſer uſſiſches Balletkorpt in Ber- 
lin, Leipzig und Paris guten Ruf. 


Aus der Provinz. 


Zyrardow. Gewerkſchaftcheiſt⸗ 
licher Arbeiter und Arbe te⸗ 
rinnen in König eich Polen. 
(Dstögenppe Zyrardow.) Am Sonnabend, den 17. 
Februar fand hier unſere diesjährige Generalner⸗ 
ſammlungz ſtatt. Die Verſammlung wurde vom 
zweiten Vorſitzenden um 5 Uhr nachmittags 
eröffnet. Es wurde zuerſt der Kaſſenbericht ver⸗ 
leſen, woraus zu erfeher war, daß auch hier die 
Gewerkſchaft fo manchen eine Stühe war. Der 
Kaſſenbericht wurde non der Generalverſammlung 
ohne Debatten angenommen. Nachdem man über 
verſchiedene Angelegenheiten beraten, wurde zur 
Wahl des Qualiftkationskomitees geſchritten. Es 
wurden 6 Mann gewählt. Hierauf wurde vom 
Sekretär ein Vortrag gehalten, in dem er betonte, 
daß das alte Jahr gezeigt hat, daß wenn mit 
Ausdauer und Liebe für die Sache gearbeitet 
wird, auch hier in Jyrardow es vorwärts kommen 
kann. Es wäre hier ja noch manches zu erreit 


dere vorteil s, Pires 
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wein man nicht unit einer geaßen Glehhgiigleit J in Kiel für Diefes 


ſich 39 Prozent Nichtfachleule 


Nene Lodzer Zeuung⸗ 


der Gewerkſchaft gegenüber zu rechnen hätte ; 
glauben doch die meiſten Arbeiter noch, die Ges 
werkſchaftsbewegung wäre nicht für alle da. Trotz 
dem aber dürfen wir in der Agitation nicht 
erlahmen, wir müſſen alles daranſetzen, die no 

unotganieſterten Arbeiter von der Notwendigkeit 
der 2 zu überzeugen. Wenn wir im 
vorigen Jahrz einen Schrtt vorwärts gekommen 
find und einige Mitglieder für die Gewerkſchaft 


gewonnen haben, 
Sn: Kollegen zurüdzuführen, Es wäre im 
Inlereſſe der guten Sache nur je wünſchen, daß 
in Zukunft nen doch alle Kollegen etwas mehr 
betätigen woll en. Dazu gehört, daß die Kollegen 
die Verſammlungen beſſer beſuchen und auch 
andere mitbringen möchten, um ſich dort die 
| nötigen Kenutniffe anzueignen, damit ſie auch dem 
Gegner gegenüber treten können. Ein feder 
| Kollege muß ein Agitator ſein, wenn wir das 
Feld richtig bearbeiten wollen. Darum „Bors 
wärts“ ſei unſere Löſung, nicht mit Worten ſon⸗ 
dern in der Tot! 
| drow. Unſere Telephon⸗ 
Centrale, die ſeit ca. drei Wochen mit 
Lodz verbunden wurde, erfreut ſich einer regen 
Tellnaßme. Bis jetzt find ſchon 15 Abonnenten 
| prallen und hat die Verfehräugrbindumg. in 
der hieſigen Geſchäftswelt einem dringenden Be⸗ 
dürfnis abgeholfen. Die ganze Einrichtung funk⸗ 
tioniert tadellos und ſei hierbei noch erwähnt, daß 
dieſe von der in dieſem Fache als tüchtige Spe⸗ 
zialiſtin bekannten Firma Teichmann u. Mauch 
ausgeführt iſt. 


Aus Warſchau. 


Gerichtschronik. Nah Hänge eines 
Ihändblihen Verbrechens. Mm 23. 
Oktober p. J. wurde ein Ueberfall auf das Heim 
des Mehlarbeſter⸗Verbands au der Grzybowska⸗ 
Straße Nr. 61 verübt, wobei der in der Kanzlei 
befindliche aſes Ruznicki, Konſtanin Rudzki 
und Alexa Golublowski ermordet und Jan 
Jegedzinsk und Adam Matel verwundet wurden. 
In diefem Prozeß werden ſich nor dem Kriegs⸗ 
gerſcht zu verantworten saben: Mieezyslaw 
Maſewskf, Leon Kaczmarek, Valenty Marzec, 
Siegmund Boſanowski, Joſef Gaich und Marcelli 
Hebertus. Den Angeklagten droht Todesſtrafe 


Internationales Schach⸗ 
| turnier in San Sebaſtiau. 


San Sebaſtian, 20, 5 . 
Der einzige Sieger in der geſtern gespielten 


erſten Runde des internationalen A h 
eonharst ı 


iſt Schlechter, der den anziehenden 
durch weite Durchrechnung der ſehr komplizierten 
Stellung, die ſich in einer ſtalienſſchen Partie 
ergab, ſchlug. Teichmann, der gegen Perſis ſpa⸗ 
niſch eröffnet hatte, erhielt durch feine Behand⸗ 
lung der Partie das beſſere Endſpfel, fand aber 
den feinen Gewinnweg nicht, jo daß Remis zes 
fultierte; ein Ergebnis, das auch die gleichfalls 
. Partie Duras —Fargach nach ſehr leb⸗ 
often Verlauf, ſchließlich ergab. Unbeendet blie⸗ 
ben die Parten Spielmann —Niemzowitſch, von 
letzterem unregelmäßig verteidigt und das Da⸗ 
menbauernſpiel Rubinſtein—Marſhall. Während 
die erſte Partie voxausſichtlich Remisſchluß erge⸗ 
ben dürfte, hat Rubinſtein zwar einen Stellungs⸗ 


vorieil erlangt, doch erſcheint es fraglich, ob et 


fo iſt dies auf die Rührigkeit 


denſelben zum Gewinn realiſteren kann. Dr. Tar⸗ 


raſch war ſpielfrei. 


@elenenmme, 


Petersburg, 21. Februar, (P. TA) Die 
Oktobriſten haben beſchloſſen, das 1 
von der allgemeinen Elementarbildung in der Re⸗ 
daktion des Reſchsrates nicht anzunehmen. 

Moskau, 21, Februar. (P. T.⸗A.) Oberjt 
Kriun iſt der Geldverſchleuderung wegen zu 
16 Monaten Feſtung und der Geſchäftsführer 
Chalkow zu 4 Jahren Arreſtanteurotten 
verurteilt. worden. 

Berlin, 21. Februar. (Privat.) An 
wohliuformierter Stelle wird uns die 


nach in kiſſabon augenblicklich deutſche Unter 
händler tätig ſind, die den Auftrag haben, bei den 
verſchiedenen Bergwerksunternehmungen Anteile zu 
erwerben, die die Erzvorkommen in den portu⸗ 
gieſiſchen Kolonien ausbeuten. Dieſe Bes 
mühungen deutſcher Agenten in Liſſabon find ver⸗ 
aulaßt worden durch die Unter handlungen, die 
unlängſt in London von Dr. Solf wegen der 
Betelligung deutſchen Kapitals an ver Gilenbahn 
Beng uela⸗Kahangla geführt worden find, 
Berlin, 21, Februar. (Privat.) Gutem Ver⸗ 
nehmen zufolge tritt der Bundesratsausſchuß für 
auswärtige Angelegenheiten in der erſten März⸗ 


erfolgte auf Antrag Bayerns. 
üuchen, 21. Februar. Das Befinden des 
Fürſten Gruft zu Windiſch⸗Grätz, der, wie bes 
richtet, bei der Trauung der Prinzeſſin Thereſe 
zu Oettingen⸗Wallerſtein mit dem Prinzen Alfred 
von und 1 Liechtenſtein heute mittag einen 
Schlaganfall erlitten hat, iſt zufriedenſtellend. 

London, 21. Februar. (Privat) News 
zufolge ot Anfang März der Beſuch des 
deni ſen Stautsſekretärs non Kiderlen in London 
zum Abſchluß des deutſch⸗engliſchen Fteundſchafts⸗ 
vertrages. 

London, 21. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
Schiffsbeſitzer und Dockarbeiter haben beſchloſſen, 
ihre Angelegenheit dem Schiedsgericht vorzulegen. 

London, 21. Februar, (P. 


Armee ſei nach Aut 
ebeuſo mit zuverläſſigeu Kräften und ſtarken 
Geſchützen ansgerüſtet, wie die der andern Mächte. 

London, 21. Februar. (Privat.) Wie Ihr 
Korreſpondent zuverläſfigſt erfährt, erging eine 
offizielle Einladung Kaiſer Wilhelms an die eng⸗ 


Liſſaboner „Times“⸗Meldung beſtätig et, wo⸗ 


woche in Berlin zuſammen. Die Einberufung 


liſche Admirolttät zum Beſuch der eugliſchen Flotte, 
Feikinhe 


Agram, 21. Tebrnar. (P. T. A.) Im Na- 


tional⸗Theater haben die Studenten die Entlaſ⸗ 
ſung zweier Abgeordneten zum Zeichen der Trauer 
aul lic des Todes des während der Demonſtra⸗ 
tionen in Saraſewo ermordeten Studenten vers 
langt. Das Publikum unterſtützte die Farderung 
und verließ das Theater, Weitere Vorſtellungen 
Find abgeſagt. 
Aus dem deutſchen Reichstage. 


Berlin, 21. Fehruat, (Spez.) Im weſ⸗ 
teren Verlauf ſeiner Rede im Reichstage nannte 
der Präſes des „Kolo palskie“, der Abgeordnete 
Seſda, die Behauptung des Vertreters der Re⸗ 
gierungspolſzei Arndt, daß, wenn es in der Macht 
der Polen ſtände, ſie alle engliſch⸗deutſchen Ver⸗ 
ſtändigungspläne durchkreuzen würden, eine ver⸗ 
leumderiſche Inſinuation. „Die Polen“ — er⸗ 
klärte Sefda weiter — „flehen auf dem Stand⸗ 
punkte, daß je weiter die Verſtändigungen unter 
den Mächten teidhen, um fo beſſeres Verſtändnis 

e für die nationale Eigenhelt für dieſenigen 
jölferfchafter haben werden, die der politiſchen 
Selbſtändigkeit beraubt find," 


Die Ernennung Bilinskis. 


Wien, 21. Februat. Wie es ſich erweiſt, 
hot noch Graf Aehrenthal Bilinsfi zum gemein⸗ 
1 Finanzminſſter empfohlen, da Baron 

kutian zum erſten Mal von ſeinem Poſten zu⸗ 
tlickzutreten beabſichtigte. Gegenwärtig, da Baron 
Burſan infolge der Ernennung des Grafen Berch⸗ 
told abermals feine Dimiſſion einreichte, wurde 
Bilinsti, nachdem ſich beide Regierungen darüber 
geeinint ernannt. h 

Wien, 21. Februar, Da zu den Pflichten 
des gemeinſchaftlichen Binayzminiftertums auch die 
Verwaltung Bodntend und der Herzegowina ge⸗ 
hört, bringt die „Neue Freie Peſſe“ die An⸗ 
nahme zum Ausdruck, daß Bilinski, als Pola, das 
Vertrauen der Bevölkerung dieſer Provinzen leicht 
erringen dürfe. — 4 it fie der Anſicht, 
daß die parlamentarſſchen Beziehungen Dilſuskis 
die Forderungen des Grafen Berchtald erleichtern 
werden. 

Wien, 21. Februar. Als Kandidaten auf 
den Poſſen eines Präſes des polniſchen Kolo, der 
infolgedeſſen, daß Bilinski zum genen ſchaftlichen 
Finanzminiſter ernannt wurde, frei wird, nenm 
man: Korytowski, Herman und Abrahamowicz. 
Ergebnis der eugliſch⸗ deutſchen Ver⸗ 

handlungen. 
„PT. Genf, 21, Februar. (Sry Der Ds 
riſer Korreſpondent des „Journal de Geneve“ 
drahtet ſeinem Blatte: Wie ich ee 
hat die engliſche ſierung der franzöſiſchen ber 
reits 55 Ml ge die Unkehaustam 

„ die zwiſchen London und Berlin ſtattgefunden 

en, gemacht. Das Ergebnis ift nicht von großer 
nolitifiher Bedeutung. Die beiden Regie ungen 


ſollen die Fan eines afrikaniſchen Cinnerm 
mens in Erwägung gezogen haben. Ueber die 
Flottenangelegenheiten d nur Meinungen ande 


getauſcht worden. Es wurde in keiner Weiſe, 
wenn auch nur vorläufig, irgend eine Einigung 
erzielt. Es iſt vorderhand noch nicht zu. jagen, 
oh etwa in Zukunft ein Vergleich Zuftande Toms 
men wird. Man tb in dieſer Hinſicht etwas 
ſleptiſch. Was fi) auch ereignen mag, wird 
jedenfalls England ſeinen Ententen anf alle Fälle 
treu bleiben. 


Der nutzloſe Chauffeurſtreik. 
PT, Paris, 21. Februar. (Spez.) Jetzt 


eeſt, in der vierzehnten Woche ſeit Beginn des 


Chauffeurftreikes, iſt es den Geſellſchaften ge⸗ 
lungen, ſämtliche Autodroſchken wieder iu den 
Verkehr zu bringen. Geſtern früh haben insge⸗ 
ſammt 337 Kraftfahrzeuge ihre Fahrten aufge⸗ 
nommen. Die Geſellſchaften richten an ihre frü⸗ 
heren Chaffenre Briefe mit der Aufforderung, die 
Arbelt wieder aufzunehmen, weil fie gern zuver⸗ 
läſſige Fahrer haben wollen; die Chauffeure 
ſchenken indeſſen der Aufforderung keine Bench⸗ 
tung, ſondern laſſen ſie meiſt unbeantwortet. 

Zwölf Liberte⸗Leichen geborgen. 

PT. Toulon, 21, Februar. (Spez.) Bei 
den Arbeiten zur Hebung des Wracks der 
„Alber te“ fand man in den unteren Schiffsräumen 
zwölf Leichuame, die geborgen und an Land im 
Leicheuhauſe des Kraukenhauſes St. Mandrier 
aufgebahrt wurden. 

Monarchiſtiſche Bewegung. 

Madrid, 21, Februar. (Privat,) Ueber die 
monarchiſtiſche Bewegung in Portugal melden die 
Blätter, daß die Monarchiſten bei Chaves bereits 
wieder 4000 Mann ſtark find. Die portugleſiſche 
Regierung traf umfaſſende milſtärſſche Maß 
men. Gegen den Beſchluß, alle Monarchiſten, 
die beim bewaffneten Einfalle ergriffen werden, 
kriegsrechtlich zu erſchießen, hat England ſchürf⸗ 
ſtens Einſpruch erhoben. 

4 Arbeiter verſchüttet. 
PT. Laval, 21. Februar. (Spez.) Vier Ar⸗ 


beiter, die mit dem Ausſchachten einer Kanaliſa⸗ 


tionslage beſchäftigt waren, wurden durch einſtür⸗ 
zende Erdmaſſen verſchüttet. Es wurden ſofort 
alle Arbeiten zut Bergung der Verunglückten in 
Angriff genommen, Doch waren zwei der Pers 


— 


Nr. 84. 
fehütteten bereits tot. Die beiden andern wur⸗ 
den in hoffnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus 
eingeliefert. 

Zum drohenden Generalſtreik. 
London, 21. Februar. (Spez.) Geſtern A 
fand ein Minſſterrat ſtatt, auf welchem beſchlaſe 
ſen wurde, daß die Reglerung erſt dann inter⸗ 
venieren wird, wenn die die Atbeiter⸗Beratungen 
einer Entſcheidung getroffen haben werden. Di 
Arheiter-Drganifationen geben ſich gegenwärti 
Rechenſchaft von den ernſten Folgen des bevon⸗ 
ſtehenden Streiks und ſuchen alle nur zur Verfſh⸗ 

gung ſtehenden friedlichen Vermittlungsmittel 
zuwenden, um einen Streik zu verhüten. Die 
Grubenverwaltungen umgeben die Eingänge zu 
den Gruben mit Mauern, um den Arbeite 
das Eindeingen und gerſtüren der Maſchinen 
unmöglich zu machen. Es werden energiſche Por 
bereitungen getroffen, um das Funktionieren 
Pumpen und Ventilationen während des Streils 
aufrecht zu erhalten. s 

Bochum, 21. Februar. (Spez.) Geſtern 
fand hier eine neue Kopferenz der Arheiteronged 
nisationen in Sachen der Stellungnahme 
deulſchen Grnbenarbeiter im Falle eines General 
ſtrelks in Englaud. Die Beſchlüſſe dieſer 
tung werden ſtreug geheim gehalten. x 

London, 21: Februar. (P. T.⸗A.) Alle B. 
ſuche zur Schlichtung der Streſtfragen in . 
des Streiks der Arbeiter der Kohlenbergwerke 
weiſen 1 als fruchtlos. Die ae 
aben ihre Bedingungen bekannt gegeben, = 

d deren ſie gewillt find, das Prinzip des 
Mindeſtlohnes anzunehmen. Die Arkeiter prote⸗ 
ee eee 

e 
0 Ba Konten, in Bänmelenheit anderer Mi⸗ 
925 eingeladen. Die Sitzung findet am 22. 
Febrnar ſtatt. 2 

Reiſe des Prinzen von Wales, 

London, 21. Februar, (Ehe) Lenke 
Bericht der „Daily Pot ſoll im Angnuſt 
Prinz von Wales nach Berlin kommen. In gem 
wiſſen Sphären wird dieſer Reiſe eine ernte 
polltiſche Bedeutung be gemeſſen. 

Die Machte und Kreta. 

PT. London, 21. Februar. (Spez) Nach 
einem Telegramm der Exchange Telegrauh C. 
pauy hat der türkiſche Botſchafter in Lond 
eine Mitteilung Sir Edward Gens an fe 
Regierung gedrahtet, wanach de Mächle ſich 
zwungen ſehen würden, Streitkräfte nach Kreta 
zu ſchicken, falls Kreta nicht imſtande ſein folltez 
die Ruhe wieder herzuſtellen. 

Schiffsunglück. 

Kalkutta, 21. Febrnar. (P. T.⸗A.) Ewig 
Meilen vor Rangunn it das Bugfi⸗ f 
„Tſchintſchauv gesunken. 30 Perſouen find 
trunken. Man vermutet, daß Schiff ſei in ei 
Waſſerſtrudel geraten. 

Grof euer. . 

Bombey, 21. Februar. (P. ER) 97 
iſt in einem ere ge eng 

brochen, das ungeheure Berwüftungen az 
Ken hat. Der Schaden beläuft fih auf 
250,000 Pfund Sterling. 
Aufſtand in Mexiko. e 

Merito, 21. Februar. Bei Enern 
bat ein großer Kampf ſtattgefunden. Die 
gierungstruppen, die von ſtarker Artillerie unter 
stützt wurden, ſchlugen die Anhänger 2 
deren Verluſte im einzelnen unbekannt find. Au, 
bei Torreon wurden die Rebellen geſchlagen; 
hatten 57 Tote. 

Krieg um Tripolis. 

Konſtantinopel, 20. Febrnar. ra 
Das Kriegsminiſterium macht befannt, daß bie, 
türkiſchen Truppen Derna attatiert haben. Sie 
beſetzten zwei Forts und vernichteten fie. Nach drei⸗ 
tägigem Kampfe zogen ſich die Türken zurück, nach⸗ 
dem fie dem Feinde große Ver luſte bei 
hatten. 


Codzer Thaſia- Theater. 


50 deu 22, Februor 1918, 
Morgen, Wenne Ara A 8 


Abonnements⸗Vorſtellung. 
er Merviola Helene als Gall. 


Die keuſche Suſanne 


Operelte mit Ballelt in 3 Alten von Jian Gilberk. 


reltag, den 28. Febrnar 1912, 4 
bee d EU ee 5516 


Auftrelen des Herrn Direkler Adolf Klein 


Acoſta“ 


„Uriel 
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5 roch, den [8.) 21. Februar 1912 


a 


Ten ohne Naball 


der anerkannt vorzüglichen Sorte 


„S. W. Perlow' in Moskau 


erhalten Sie frisch u. stets in bester Qualität bei 


E. Trautwein 


M2 165 Petrikauerstrasse MA 165 
Telephon 14-14. 


Auf obige Tessorte kann kein Rabatt gewährt werden, dafür aber ist der 
Tee dieser Firma so vorzüglich und preiswert, dass jeder Konsument, ‚der 
einmal diese Sorten probiert, sie nie mehr missen wird.. Empfehle meiner 
schr gesehätzten Kundschaft einen Versuch mit diesem Tee. 1864 


I 8 
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5 -Glühkär 


Gas, Spfrins und Petrolemm, Hängebtenner Crägien und Auer 


50—80= 
forte sämtliche Gasglühlicht⸗Arti el 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


„B ETL A Auer“ 


im Hofe. Eingang im Tor. 
Marke C. W., gele- 


50 tert in die Wohnung, 


Z hergestellt aus bester ober- 
schlesischer Steinkohle!!! 
Telephon 17-09. 14006 


en 


Petrikon 


den ganzen 
hindurch 100 Stück 


BRIKETS 


Technisches Bureau 


„Dynamo“ 


Telefon M 12.78. Hawrot-Sfrasse M 23, 


Vebernimmt ‚sämmtliche. Reparaturen und Neuwickiungen von Dynamo-Maschinen, Elektro- 
motoren, Bogenlampen unter weitläufigster Garantle und zu mässigen Preisen, 


SpeeisHität: 
‚Reparaturen von Nochspannungsmotoren und Transformatoren. 
III 


| 


Die Direktion der Dr. Kummerschen Sprachinstituts 


Petrikauer-Strasse 79 Karola-Strasse 4 


macht hierdurch bekannt, dass abgesehen von dem Privat- (Einzel-) Unterricht, mit weichem 
jederzeit begonnen werden kann, im Februar und März a. c. jede Woche 


neue kollektive Kurse 


in polnischer, russischer, deutscher, französischer und englischer Sprache ihren Anfang 
nehmen, und dass Anmeldungen für dieselben täglich von 10 Uhr vorm. bis 10 Uhr abends 
entgegengenommen werden. 


Ausserdem beginnen am 24. Februer a. C 


populäre Kurse . 


in polnischer, russischer; deutscher, £ranaöslscher und englischer Sprache, 


Der Unterricht in zweimal wöchentlich 1 Abendstunden 


diesen Kursen findet 
monatlich Rbl. 4— 
Das Honorar beträgt: halbjährlich „ 20.— 
Nähere Informationen erteilt die Kanzlei der Dr. KUMMERSCHEN Sprachinstitute, 


Ro, 10.— Belohnung. 
Sonntag, den 18. d. M., nachmittags v. 2—3 Usr iſt anf dem Wege 


den Ruda- Pabfantee bis eine ſilberne Damenuh 


zaay A. Pacnaogud, monnncan! 
Ronftanfinerfir., in 


be air Straßenbahn I ro Ilona u 1 ro Asryera 912 f. pf: 12—2 und 6b Uhr. Daten 
mit Anhängſel und Goldtapfel verloren gegangen. Gegen Belohnung Ipomy ewarars wentAcrsarams- |5—5 br. Sonntag: 10 —1 Ur. 
abzugeben in der Buchhandlung Paul Jerzyk, Lodz, Jawa zla Rr. 2. 2270 mrs. A. Pasusonnaz. 2201 Telephon 28 —78. 60⁰ 


Mebattcus ransgeber A. Drewino 


per aller Tyſteme 


für 1 Gazerſparn 3, 
Spiriius glüßlicht⸗Breuner, Wetroleumglüzdlicht-Brenner, Gas ſelbſtanzünder, Piſtelengasſelbſtanzünder 


Straße 134 


kosten unvarändert 
nter 


2 


Yrepano 2 Bercenn 
Buizauusie 7 Honöpa 1011 r. no npa- 


Y . h Pa6ssonmsem ma cpont no 


Neue Lodzer Zeitung. 


Hente das grandioſe Programm 


Ein Opfer der Schande 


Erſchütterndes Drama in 4 Teilen, Länge 1800 Meter 


Journal Pathö „. sam em 
Fritzchen ſchießt ins Ziel mus) 


Außer Programm: 


Der Hund als Detektiv 


Drama. 2259 


* 
ES 
=) 
nad 


—— 
Die Handels ⸗Induſtrielle Geſellſchaft Gegen 
ſeitigen Kredits in Lodz (Meyers Paſſage 10) 

laben ihre Mitnfieder zur 


Generalverſammlung, 


der ‚menadem-Gtrafie Nr. 21 stattfinden wird, ein. Im Falle ungenagen der 
8 ee wird die Verſammlung im selben Lokale und um dieſelhe Zelt em 
20. März aßgebafſen und abnelehen von der erscheinenden Mitallederfabl be⸗ 
ſchlußſdig lein. Tages ordunng: 1) Bestätigung des Nechenſchaltsberſchts 
bro 1911; >) Gewiundertellung; 8) Etat Mir das Jabr 1912; 4) Wahl von 
4 Mitgliedern in den Sonfeil, drei in die Nevſſionskommiſſton und deren Ver⸗ 
treter und ein Mitglied in die Verwalkung, ub 5) Anträge der Mitglieder 

r . . 2 a ee 


En’ | 
Indem wir zur allgemeinen fenninis bringen, daß das 


Klempnerei - u Dachdecker⸗Geſchäft 


„ Rudolf Gall 


in uuſeren Beſiz chere iſt uud von uns unter 
er 


Gebrüder Gall 


mit ungeſchwächten Kräften weitergeführt werden wird, 
Biyten wiz, das der früheren Firma enigegengebrachte 
Vertrauen auch auf uns übertragen zu wollen u. zeichnen 


hochachtungevoll 
Gebrüder Gall. 


Das Geſchüſt befindet ſich jetzt an der Nawrolſtr. 24. 


1712 


ev 


Meinen Kunden u. Intereſſenten 


Mittellung! t nnen Amte, de hie 
Samen aus dem Auslande ein- 
getroffen ſind, 
und empfihle mein Sameulager einer geneigten Beachtung. 


5 T. SKœress ISE 
1788 Konſtautinerſtraße 31. 


1687 


83. Kräftigungs - Produkt dar. 


Frankreich bietet Polen 


2 
2 Fran D. ZONAND, 


berühmte Cötromantin, 


LI welche 1 15 das Beben eines jeben 
Menſchen, Vergongen belt und die 
= Ankunft erteant, erteili Katſchläge und 


Dr. mad. d. Sohwarzwassar, 
Peteikauerſtraße Nr. 18. 
Innere und Nervenkraukhelten. 
Spiel. Magen, Darm und Stoff 
wochſeltrankheiten (g uderfr., Gicht, Feil 
lelbigtelt u. . m. Die zur Diaguoſe 
unenibehrlichen chemiſch - bakterlolog · 
Analyſen werden int eigen. Vaborats⸗ 

zlum ausgelühtl. 1693 
Bon 11—1 früd u. von B—7 abend. 


Dr. S. Schil ret, 


Accoucheur und Frauenkran. xhel ton 
Zachodnisstr. Nr. 36, Wohn Nr. 7, 
Eingang auch von der Petrikauerstr. 
Nr. 3 (Hotel Polski). Sprechstunden 
v0 A- u. 4½ —7 Uhr ad, 1 


dr. J. Silberstrom 


Zawa esa 12, 
Speytal-Arzt für Haut-, Haar · 
und veuerlſ de Krantz, Rast, 
Entfernung (Hriger Pas 
Sprechſt. v. 8-8 mers, 1 
nachm. und von 4½ 8% na im. 
Sonnſa zs Damen v. 15 3% nadın. 
Sonntazs die 1 Uhr na bn. 1775 


Dr. med, MICHAL KANTOR 


Chirurgische Krankhelen 
wohnt jetzt 14878 
Poludniowastrasse 3, Tel 1827. 


Sprechstunden ron 3-10 und 
3 6 Uhr, 


Stancen. recht ven 10 fru 
bie 11 ße abends. Ginwna Nr. 48. 
Wohn. Nr. 7, I. Etage. 2295 


Kuffünfte an 0. 


RolonialmarenIaden 


aut eingeführt, 18 Jahrs exiſtlerend, 
kranibelisbalder preiswert zu verkaufen. 
Balnth, Ecke Drewnowska- und Kelma⸗ 
Straße Nr. 27. 2281 


. med. Leyhern, 


ew. mehrjähr. Arzt d. Wiener Ellalken 

Ordinſert als Spezlalarzt für e 
Beneriſche, Geſchlechts⸗ u Dant- 
Krank. Empfang 10-1, 6-8 
An Sonn- und Prelertagen von 8 —1 
Damen 56 Ab. Bel. Wartesimmer 
Rrntfaftrahe 5, Telenbon 26-50 


Dr. J. Abrutin 


Arutfaßtr. 9, Venerilhe-, 


e, Wokfa Mr. 508 


3 7 
Hr. A. Grossglik 
a chodulaſtr. 6 (bel det gietong) 
Pant, beueelſ he m. 9: 
Rrankne 
Sprehftunden : von . 


Haut 
Haar. u. Geſchlechtskraurtelten 


une 


alten 


die am B. Mürz 1. J., um 8 Uhr abends im Saale des Commisdereins an 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Ahe 


Spezialarzt für SHaut-, 
Haar-, Geſchlechts · und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krötkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41, 
Beßandlung mit Nöntgenſtrahlen 
Hronſſche Hanfleiden. nen und 
Qnar licht Haarans fach, Hoch 
ſreqnenz Strömen (juckende 
Dantleſden, Hämorrhoiden und 
Riſckenmarkſchmindſucht). Enbos« 
copie und Cyſtoscovie (Harn 
töhren- und Blaſenkrankheiten, 
Elertrelpſe, Kauſtik. (Entſer 
nung läſriger Haare und Warzen) 
Bibrationsmaſfage, Heißluft ⸗ 
duſchen und elektriſche Gluh · 
lüchtbäder, Wierzellenbäder, 
dellnng der Mänuerſchwäche 
durch Puenmomaſſage nach Prof. 
Zabludowski, 
Blutunterſu t una bei Syphilis 
u Behandlung derſelben m. Ehrlich 
Hats 606, Durchleuchtung n. pholo 
graph. Aufnahmen des Körberinnern 
mit Röntgenſtrahlen. 
Rrantenempfang täglich von 8—1 
und von 5—9; für Damen beſon⸗ 

dere Wortezimmer. 15816 


‚Dr. M.Likiernk 


Warſchan, Hotaſtraße AL 
orbnieet bis 11 Uhr früh. 


Dr. M. PAPIERNY 


Acconcheur und Spezialiſt für 
Feranenkrankbeiten. 
Empfängt bis 11 Ubr vorm. und vol 
4½ 6% Ubr nachm. 
Poludniowa- Straße Kr. 28. 
Teleſon 16-85. 1531 


Dr. Feliks Skasiewicz 


Aubrzeſa - Straße Ne-, 13. 
Gene riſche, Gef hie dts. und 
Bant-Reankheiten. 
Sprefftunben: von -T und don 48. 
An Sonn- und frelerta zen von 10-1 Ute 

Telephon Nr. 288. 1 


Dr. H. Schumacher 


Nawrot Straße Nr. 2. 
Spertalarzt . Hante u. deneriſche Krau ft. 
Sprechſt. v. 8—10 u. v. 5—8 Uhr nachm 
Sonn ſags v. 8—1 Uhr. [4751 


1. Ula il 


Spexlalarzt für 12008 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispein etc.) 
nach Prof, Antzmann-Berlin, 
Sprechstund. v. 10½-12½, 5-7 Uhr 
Petrikauerstr.135 (Ecke Anna. 


Dr. med. B. Sadoys el 


wohnt jept Betelkauerſtraße 180 
. empfängt m. inneren Krankhelten Bar 
hafele Bertone (Spe, Magen und 
Darmkrankheiten) von 11 —19 Uhr und 
den 5—7 Uhr nabmiitag 7186 


Dr. Jelnicki, 


Andrzela⸗ Straße 7, Teleubon 1700 
Yant- und Geschlechtskrankh, 
Sprehft.: von 9-18, 5—8. Damen 
von 4—8. Sonne u. Felertags von 
9—12 421 


Dr. ST. LEWROWIGZ 


Wel Spphilis Ehrlih-Darafturen 
ohne Berufsſterung. 18607 
Spertaltit für ant., veneriſche 
Araukh. und münni. Schwache. 
Anwendung von Elektrizität, elektolſches 
Lichteund Vibratlong⸗Maſſe. 
hodutafe, 33 beim Lombard 
on 9—1 u. v. 6-48, für Damen von 
5. Sonntag von 9—8. 


cm. (jlIhf 


Haut:, Belhlehts:, veneriſche 
und Haar - Stranfheitem, 
wadzkaſtr. Ee Wuleuanela 
r chſtunden: 

Damen von 56 Uhr nachm., Sonntag 

nur von 9 12 m. 1688 


Dr. L. KLATSOAKIN 
Ronstantinerstrasse Il. 
, Genchleoht® und 


Sprechstund, 9—1 u. 6-8 abends. 
Für Damen bosond. Mart calm mar 


Von 5 nachm 521 
| „ 


Laon 
gew. Dr. der Petersburger Klinik 
Lodz, Zawadzka 10. 
Innere und Frauenkrankheiten. 
Sprechstunden von 10 — 12 und 
4-6 Uhr. 35 


baer 


orud ;) 


